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Englands slottenverluste noili größer
Allein an zwei sagen vier Kreuzer und sechs Transportschiffe von schweren vombentreffern Aelm gesucht
Auch ein senilerer polnischer Zerstörer versenkt— Starke Verluste  gelandeter britischer Iruppen
Umsangreiches norwegisches Kriegsmaterial erbeutet—Im Westen fünf seindliche slugzeuge abgeschossen

Berlin,  21. April.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt : ,Am

20. 4.. nachmittags , erschienen seindliche Leestreitkriiste vor
Narvik  und nahmen eine Zeitlang Hasen und Stadt unter
Feuer . Landungsversuche wurden nicht unternommen . Die im
Kaum von Narvik stehenden deutschen Truppen stellten eine
Beute von 8990 Gewehren und 315 Maschinengewehren mit
dazu gehöriger Munition sicher. Nach Trontheim  wurden
weitere Verstärkungen an Infanterie und Artillerie plan¬
mäßig zugeführt . Bei Bergen und Ttavanger  sind
deutsche Truppen damit beschäftigt , den von ihnen besetzten
Raum zu erweitern und von kleineren norwegischen Abtei¬
lungen zu säubern . Im Raume von Oslo  setzten die weiter¬
hin verstärkten deutschen Truppen ihr Vorgehen in allen Rich¬
tungen schnell fort . Eine Kampsgruppe steht kurz vor Aamot;
eine weitere ist 5V Kilometer über Hamar nach Norden ge¬
stoßen . Deutsche Truppen stehen vor Gjoevik . Deutsche See-
ftreitkräste versenkten im Hardanger -Fjord einige kleinere
norwegische Kriegsfahrzeuge , darunter den norwegischen
Minenleger „ Thr " und kämpften eine Landbatterie nieder.
Die Mannschafts - und Materialtransporte nach Norwegen
lausen in erhöhtem Matze weiter.

Ein ehemaligerpolnischer Zerstörer wurde durch ein U-
Boot nordöstlich der Shetland-Jnseln versenkt.

Durch die bereits gemeldeten Angriffe deutscher
Kampfflugzeuge  aus englische Leestreitkriiste am
19. April wurden insgesamt ein Schwerer , ein Leichter Kreu¬
zer sowie vier Transportschiffe getroffen . Der Ansatz starker
Kampsfliegerverbände gegen die feindlichen Landungsversuche
bei Namsos und Andalsnes am 20. April war von autzer-
ordentlicher Wirkung . Bei Andalsnes wurde ein Kreuzer von
einer Bombe schwerstes Kalibers getroffen und versenkt . Ein
anderer Kreuzer erhielt von zwei Flugzeugen Bombentresser
mittleren Kalibers , zeigte Stichflammen und setzte sich an¬
scheinend aus Strand . An einer anderen Stelle wurde ein
Truppentransportschifs von 15 999 Tonnen durch mehrere
Bombentreffer in Brand gesetzt. Ein zweiter Truppentrans¬
porter erhielt durch Bombeneinschlag starke Schlagseite . Ge¬
landete britische Truppeneinheiten wurden an beiden Stellen
wirksam mit Bomben bekämpft und erlitten starke Verluste
an Personal und Material . Die Bahnhöfe von Namsos und
Andalsnes wurden in Brand geworfen . Bormarschstratzen
und Brücken durch Bombentreffer zerstört.

Im Westen wurden südwestlich Taarlautern und süd¬
westlich Bergzabern seindliche Spähtruppunteruehmen für den
Feind verlustreich ohne eigene Verluste abgewiesen . Im
deutsch-französischen Grenzgebiet kam es im Verlaus des
29. April zu mehreren Lustk 8 mpfe  n . Ein eigenes Flug¬
zeug stürzte bei einem Lustkamps ab . Fünf feindliche Flug¬
zeuge verschiedenen Musters wurden über eigenem und Feind¬
gebiet durch deutsche Jäger und Flakartillerie abgeschossen/

wettere sorlschritte bei Skaoanger
Berlin.  22 . April.

Die im Raume von Stavanger mit der Säuberung der
Umgebung beschäftigten deutschen Truppen haben tveitcre
Fortschritte gemacht . Kleine versprengte norweg,,chc Abtei¬
lungen haben sich ins Gebirge zurückgezogen.

In raschem Vordringen von Süden haben deutsche Truppen
gestern auch Lillehammer erreicht.

Mit dem Mtterkreur des Eisernen kreures
ausgereichnet

Berlin.  21 . April.

Der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht ver¬
lieh heute dem Chef des Stabes der Seekriegsleitung . Vize¬
admiral Tchniewind.  und dem Befehlshaber der Unter¬
seeboote. Konderadmiral Tönitz.  das Ritterkreuz des Eiser¬
nen Kreuzes . Der Führer hat diese hohe Auszeichnung beiden

Offizieren zuteil werden lassen, die aus die Planung und
Leitungder Seeoperationen entscheidend eingewirkt bzw. den
Ansatz der Nnterseebootswasfe verantwortlich geleitet haben.

sk

Beim Abschluß des Polenfeldzuges hatte der Führer dem
Oberbefehlshaber der Kriegsmarine , Großadmiral Dr . h. c.
Raeder , und dem Generaladmiral Albrecht das Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes verliehen . Die Verleihung des Ritter¬
kreuzes an Vizeadmiral Schniewind , den Chef des Stabes der
Seekriegsleitung , hebt erneut die glänzenden Leistungen her¬
vor , die unsere Kriegsmarine im bisherigen Verlauf des
Krieges , ganz besonders aber bei der erfolgreichen Aktion im
Norden vollbracht hat . Unter vollem Einsatz hat die Kriegs¬
marine das Gelingen der kühnen Landung in Dänemark und
Norwegen verbürgt , durch die sich Deutschland in Abwehr der
englischen Kriegsausiveitungspläne eine feste Stellung am
Ausgang der Nordsee gesichert hat . Auf die Planung und
Leitung dieser See -Operationen , wie sie in der Geschichte lest:
Vorbild haben , hat Vizeadmiral Schniewind entscheidend ein¬
gewirkt . Vizeadmiral Otto Schniewind ist 52 Jahre alt . Er

rü . Rom,  22 . April
Der Gedenktag der Gründung Roms stand im Zeichen der

Bereitschaft des italienischen Volkes , allen Ereignissen zu be¬
gegnen . In ganz Italien wurden die „ Invaliden der Arbeit"
ausgezeichnet : in Rom nahm der Du « selbst am Palazzo
Venezia ihre Ehrung vor . Während der Zeremonie sammelte
sich auf der Piazza Venezia eine unübersehbare Menschen¬
menge , die dem Du « stürmisch zujubelte , als er aus dem
Balkon erschien. Mussolini hielt eine kurze Ansprache , in der
er u . a . sagte : „ In diesem besonders ereignisreichen Augen¬
blick und an diesem Tag des Festes der Arbeit lautet die
Parole : Arbeiten und rüsten ! Ich bin sicher, daß diese Parole
von den Alpen bis zu den entferntesten Küsten des Im¬
periums vom gesamten italienischen Volk befolgt wird ."

In zahlreichen Appellen der korporativen Organisationen
wurde eine Uebersicht über dir Autarkicleistungen geboten.
Die Leitartikel der italienischen Sonntagspresfe mahnten zur
Wachsamkeit . So schrieb ..Popolo di Romo " u . a .: „Die
italienischen Arbeiter blicken in dieser ernsten Stunde der Un¬
gewißheit , die gleichwohl für die nach römischer Art voraus¬
berechnete Lösung günstig erscheint , auf den Du « , bereit,
seinem Be' ehl zu svlgen . Ihr Geist ist bereit wie ihre Waffen ."

Anschließend nahm der Tu « im römischen Stadion den
Aufmarsch von rund 39 W9 Jungsaschisten beiderlei Geschlechts
ab, die dem Schöpfer des Imperiums immer wieder begeisterte
Huldigungen darbrachten.

Von anderen Veranstaltungen seien erwähnt die in Gegen¬
wart des Königs und Kaisers von der Königlichen Akademie
Italiens vorgenommene Prcisvcrteilung an verschiedene
Wisienschastlcr und Forscher und die feierliche Enthüllung
einer Mussolini -Statue im Justizministerium.

London droht Italien
Beunruhigung wegen der Parole Mussolinis

koe . Den Haag,  22 . April
Die wenigen Worte Mussolinis am Jahrestag der Grün¬

dung Roms haben in England die dort vorhandenen Befürch¬
tungen über die Politik Italiens noch erhöht . Auch der Ar¬
tikel des „ Giornalc d' Jtalia " über die Lage im Mittelmcer
hat erneut verstimmt.

Obwohl die faschistische Presse die Blufs - und Einschüch-
terüngsmcthoden der Londoner Stellen eindeutig zurück¬
gewiesen hat , nimmt jetzt auch die „Times " an der Polemik

war im Weltkriege , an dem er mit Auszeichnung teilnahm,
zuletzt Kapitänleutnant und Torpedoboots -Kommandant.

Die Auszeichnung des Befehlshabers der Unterseeboote,
Konteradmiral Toenitz , ehrt die stolzen Taten unserer U-
Bootwafse . deren kraftvollen Einsatz gegen England der Ad¬
miral so erfolgreich leitet . Die Vernichtung von zahlreichen
feindlichen Kriegsschiffen und von über 2 Millionen Tonnen
Handelsschiffsraum sind die sichtbaren Ergebnisse dieses Teiles
der deutschen Seekriegsführung . Konteradmiral Paul Toenitz
ist 49 Jahre alt . Er war im Weltkriege Kapitänleutnant zur
See und hat sich damals als U-Bootskommandant im Mittel¬
meer ausgezeichnet . Seit Adolf Hitler uns die Wehrsreiheit
zur See errang , hat Konteradmiral Toenitz führenden Anteil
am Ausbau der U-Bootwasfe gehabt , deren todesmutige Taten
über alles Lob erhaben sind, und die beste Tradition der
U-Boote des Weltkrieges gewahrt haben . Die Anerkennung des
Führers für die Taten unserer U-Bootwaffe , die ein Stolz des
deutschen Volkes ist, kam bereits dadurch zum Ausdruck , daß
zwei unserer U-Bootkommandant «n für ihre hervorragenden
Lsittungen mit dem Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes aus¬
gezeichnet worden sind.

der britischen Massenpresse teil . In einem offensichtlich von
höchster Stelle inspirierten Leitartikel maßt sich das Blatt
an , der italienischen Regierung eine „offene Warnung " zu
erteilen . Trotz der Strcitkrüfte , die in den nortvegischen Ge¬
wässern gebunden seien, so schreibt das Blatt provozierend,
verfüge England zusammen mit Frankreich über eine mäch¬
tige Flotte , die bercitliegs , um überall dort aufzutreten , wo
die Interessen der Westmächte bedroht seien.

Eine Nundfunkanspracheftnsalvos
Rom , 22. April.

In einer Rundfunkansprache betonte der Direktor des
„Telegrafo ", Ansaldo , die Parole für alle Italiener laute:
Bereit sein . Der Faschismus wolle , daß die Arbeit den
Italienern eine bessere Zukunft bereite . Die Italiener sollten
künftig in der Welt wenigstens unter den gleichen Lebens¬
bedingungen existieren wie die Angehörigen anderer Länder.

Die höheren Interessen der Arbeiter beruhen aus der mili¬
tärischen Stärke Italiens . Nur wenn Italien militärisch sehr
stark ist, wird es auf die eine oder andere Weise zu den
Siegern gehören und in diesem Fall werden die italienischen
Arbeiter wirklich die volle soziale Gerechtigkeit verwirklichen
können ."

Italiener in lunis schikaniert
rck. Rom,  22 . April

Die Militärbehörden von Tunis haben den Turnwettbewerb
der italienischen Schulen verboten , der alljährlich am Gedenk¬
tag der Gründung Roms abgehalten zu werden Pflegt . Auch
in diesem Jahr war die Veranstaltung , die noch niemals An¬
lag zu Zwischensällen gegeben hat , anfangs erlaubt worden.
Vor einigen Tagen wurde dann die Genehmigung unvermit¬
telt rückgängig gemacht.

In einem Kommentar schreibt „Popolo bi Roma ", den
Franzosen sei es ossenbar unbequem , daß sich die Italiener
an den Geburtstag Roms erinnerten und ihrer römischen
Herkunft gedächten . Italien könne aus dem Verbot die logi¬
schen, aber durchaus nicht neuen Schlußfolgerungen aus dem
Gefühl einer schlecht getarnten Feindschaft gegenüber Italien
ziehen . Diese Maßnahme ist übrigens zur gleichen Zeit er¬
folgt , in der man in Paris , wie das Sonntogsblatt des „Givr-
nale d'Jtalia " von dort berichtet , immer noch glauben will,
daß eine geschickte Politik der Westmächte den Eintritt Ita¬
liens in den Krieg rechtzeitig verhindern könne.

„Arbeiten und rüsten" —Italiens Parole
flnsprache öes Sure an das italienische Volk / flusrrichming der flekettslnoaliden

Manöver gegen Nom und Moskau
steuchlerische flndiederungsversuche Nevnauds — englisch-französische flnfrage angekündigt

m . Brüssel . 22. April.

hl die Pariser Zeitungen in den letzten Togen immer
lier Auskunst darüber verlangt hatten , wie d 'e »eutlche
in 'Norwegen gewissermaßen unter den Augen der

n Flotte gelingen konnte , schwieg stch Reh nand über
einliche Kapitel aus . Statt Veßcn zog er e-- vor n

«AB
aeaen die Neutralen eintrat . Der Plan , IN - tankn,
militärische Stützpunkte gegen Deutschland ,zu gewm-
irde von ihm selbst zum erstenmal publiziert.
er aleichen scheinheiligen Heuchelei suchte sich Rehnaud
»tien anrubied -rn Er verriet dabei der Oeffentl .ch-

tz FrankrÄ vor und nach dem 1. September 1939
ls versucht hat , die italienische Politik durch die Mit-
zu b n lu scn. daß die sranzös . ,che Regierung zu

i. aeN.na der Zwischen den beiden Ländern stehenden
der st sei Nichts kennzeichnet daher mehr die ver-
-timmung der plutokratischen Kriegshetzer als die

yu-vkickeriina daß die Dispositionen der sranzchlschen
n .̂ t mändert würden , obwohl es Rom abgelehnt hat.
umpen AnAfungen überhaupt zu beantworten.

Revnaud heute den Anschein zu erwecken versucht.
Trankreick wirklich zu einer Regelung der Zwilchen

d Italien ossenen Streitfragen bereit sei und , unter
tz Spaniens , eine Mittelmeerverständ .gung anstrebe,
ehrt das nicht einer gewissen Pikanter :«. Als E

während des Abessinienkrieges den Sanktionsseldziig ^ gegen
Italien predigte , war Rehnand einer seiner eisrigsten Sekun¬
danten , Auch bis in die jüngste Zeit hinein repräsentierte er
im Pariser Pariament die am schärfsten gegen Italien ein¬
gestellte politische Gruppe . Erst in den letzten Tagen hielt er
es aus taktischen Gründen sür zweckmäßig , der üblen Setze
der sranzösisclieir Presse gegen den Faschismus Zügel anzu¬
legen , Die scharfe Sprache der italienischen Blätter gegen
die anmaßenden Drohungen und lächerlichen Schmeicheleien
der englisch -französischen Propaganda hat die Besorgnisse der
Pariser politischen Kreise über die weitere Marschroute Roms
nur noch verstärkt .

Um so größeres Aussehen erregt das Gerücht , daß man in
London und Paris beschlossen habe . gemeinsame Schritte in
Rom und Moskau zu unternehmen , um die beiden Regierun¬
gen zu einer Klarstellung ihrer zukünftigen Politik aufzu¬
fordern Da hierüber in den westlichen Hauptstädten auf
Grund der Pakte zwischen Berlin und Moskau einerseits und
dem Bündnis zwischen Berlin und Rom andererseits eigentlich
keine Zweifel bestehen sollten , charakterisiert diese Ankündigung
die völlige Verwirrung und Ratlosigkeit der plutokratischen
Kriegshetzer.

Kom iiberfükrt Lügner
ick, Rom, 22. April.

Ein römisches Vcrlagshaus hat vor kurzem eine Broschüre
.Wahrheit und Lüge des polnischen Feldzuges " heraus¬

gebracht , in der den 18 deutschen Wehrmachtsberichten die
Produkte der demokratischen Lügenpropaganda gegenüber¬
gestellt sind . Die Veröffentlichung ist in Italien sosort zum
Tageserfolg geworden . In dem Maße , wie jetzt die Zeitungs-

und Nundfunkpropaganda der Plntokratien zur Verschleie¬
rung der wahren Lage in Norwegen immer neue Lügen-
scrien verbreitet , steigt das verständnisvolle Interesse der
italienischen Oefsentlichkeit sür das kleine Werk , in dem die
großen angelsächsischen und französischen Nachrichtenagen¬
turen und Zeitungen auf Grund der unanfechtbaren Bei¬
spiele vom September 1939 als übelste Lügentüchen gekenn¬
zeichnet werden . Es handelt sich übrigens , so sagt man in
Italien , um die gleichen „Orakel ", die vor vier Jahren auf
dem Papier mehr Italiener in Abissinieu umkommen ließen
als jemals dort waren.

Mario Appellius , der Sonderberichterstatter des „Popolo
d'Jtalia ", meidet aus Holland , daß selbst gegenüber Deutsch¬
land ablehnend eingestellte 'Neutrale nach der ermüdenden
französisch-englischen „Massage mit Sensationsnotizen " immer
häufiger zu den deutschen  Berichten greifen . Appellius
bezeichnet in diesem Zusammenhang die „wsstliche Jazzmusik
um Narvik " als Manöver mit dem genau berechneten Zweck,
die Aufmerksamkeit vom Skagerrak abzulenken , durch das,
trotz der großsprecherischen Versicherungen Churchills und
trotz der britischen Flotte , starke deutsche Truppeneinheiten
mit ihren Gewehren , Kanonen , Panzerwagen und Feldküchen
nach Norwegen gebracht worden sind. Aehnlich stehe es mit
der Versicherung Rehnauds , daß Deutschland die Erzstraße
verloren habe . Um dieses Resultat wirklich zu erreichen,
müßten die Westmüchtc , nach Appellius , 1. Narvik erobern,
2. die Neutralität Schwedens verletzen , 3. 209 Kilometer
schwedisches Bergland durchqueren , 4. die schwedischen Erz¬
minen erobern . „Um alles dies zu verwirklichen , müßten sie
Deutschland auch in bezug aus Schnelligkeit schlagen , was,
wie die Erfahrung lehrt , nicht ' leicht ist ."

Italien und sein Lebenselement

K. »4U. Der Pariser „Jour " hat dieser Tage in ohn¬
mächtiger Wut über die Erfolglosigkeit der plutokra-
kischenBrandstiftungsversuche im Südosten dem faschi¬
stischen Imperium hochtrabend zugerufen, seine Zukunft
stehe auf dem Spiel . „Italien hat alles zu verlieren !",
so ließen andere französische Blätter ihre seltsamen
Betrachtungen zur Lage im Mittelmeer drohend aus-
klingen. Wieder einmal führte in der demokratischen
Hetzpresseder Wunsch  als Vater des Gedankens das
Wort . Im folgenden seien die wirklichen  strate¬
gischen Gegebenheiten des „mais nostio " ins rechte
Licht gerückt.

Es ist richtig: „Der Wegelagerer der Welt¬
meere ", Britannien , hat dem Mittelmeer als der
Durchgangsstraße seines Finanzimperiums nach 'Aegyp-
ten, Vorderasien und Indien die „Aufgabe"
eines Gefängnisses der Mittelmeervöl¬
ker zugedacht,  indem es sich nach und nach an
den drei wichtigsten Kraftlinien dieses Meeres der
Schlüssel seiner Räume bemächtigte: Im Westen wurde
den Spaniern 1704 die natürliche Felsenfestung
Gibraltar  geraubt und planmäßig zu einer Meer-
engensperre ausgebaut : zwischen östlichem und west¬
lichem Mittelmeerbecken erhielt Malta,  1800 bezeich¬
nenderweise durch Hungerblockade unter englische Herr¬
schaft gebracht, die schon wegen seiner zentralen Lage
bedeutsame Stellung eines englischen Flottenstützpunk¬
tes ; im Osten bilden die Wachtposten des Suezkanals
Port Said und Alexandria,  nach 1882 trotz der
Ankündigung einer nur vorübergehenden Besetzung
von den britischen Piraten nicht mehr herausgegeben,
seit 1920 zusammen mit dem Hafen Haifa  und der
Insel Lypern  das vielgerühmte- Operationsdreieck
der englischen Nahost-Strategie . Wie man sieht, hat
Albion mit der teils erlisteten, teils gewaltsam erreich¬
ten Einbeziehung jener wichtigen Gebiete in sein un¬
moralisches Machtsystem nicht nur „seinen" Seeweg
nach Indien über den Suezkanal gesichert, sondern sich
auch Plattformen für eine offen gegen die natur¬
gegebene  Mittelmeernation zielende Orient¬
politik  zu verschaffen gewußt.

Italien hat angesichts jener britischen Positionen nicht,
wie es die Plutokraten an der Themse so gern gesehen
hätten , die Haltung eines sich in sein Schicksalfügen¬
den Gefangenen eingenommen, sondern sich im Gegen¬
teil entschlossen, das Mittelmeer kraft der geschichtlichen
Sendung des faschistischen Imperiums als sein eige¬
nes Lebenselement  zu behaupten. Ja , Italien
konnte unter der weitschauenden Leitung seines Duce
rechtzeitig allen Eventualitäten , die sich aus der eng¬
lisch-französischenAllianz auch in flottenpolitischer Hir^
ficht ergeben, durch den Ausbau seiner Schlachtschifz-
und U-Boot-Flotte sowie nicht zuletzt durch die Schaf¬
fung einer schlagkräftigen Luftwaffe Rechnung tragen!
Das junge Imperium ist zudem in der vorteilhaften
Lage, im Ernstfall seine gesamte  Flotte im Mittel¬
meer, dessen Realitäten sie weitestgehend angepaßt ist,
zu konzentrieren, während Frankreich und England hier
jeweils nur einen Teil ihrer Eeestreitkräfte einsetzen
können. Italiens Ziel , Flottenparität mit Frankreich
herzustellen, obschondessen Kriegsmarine zur Hälfte im
Atlantik gebunden bleibt , wurde im wesentlichen bereits
erreicht.

Der Kampfwert der französischensowohl wie der im
Mittelmeer verbliebenen englischen Flotteneinheiten ist
zudem durch den entscheidenden Wirkungsfaktor der
überlegenen italienischen Luftwaffe (und der starken
!l-Boot-Flotte Italiens ) außerordentlich gemindert. Die
Luftwaffe des Duce ist nicht zuletzt dadurch erheblich
im Vorsprung, daß sie von festen Landstütz¬
punkten aus operieren kann: „Ganz Italien
ist ein großes unversenkbares Flugzeugmutterschiff", so
belehrt die faschistische Presse die käbelrasselnden Pari¬
ser und Londoner Katastrophenpolititer mit nachdrück¬
lichem Ernst. Kampfflieger wären jedenfalls nach
etwaiger militärischer Herausforderung Italiens jeder¬
zeit in der Lage, besonders Malta als Kernstück der
britischen Machtstellung im Mittelmeer blitzartig
schachmattzu setzen, liegt doch die Stärke des faschisti¬
schen Imperiums gerade in der Beherrschung des Mit¬
telstücks seines Meeres , der „Brücke nach Libyen". Die
Nähe Französisch-Bisertas (Tunis ) könnte die den Eng¬
ländern gleichzeitig von Sizilien , Tripolis und der
Insel Pantelleria drohenden Gefahren keineswegs
bannen , was allein schon ein Blick auf die Landkarte
erkennen läßt . Die weit nach Osten vorgeschobeneInsel¬
gruppe des Dodekanes, unter ihr vor allem Rhodos,
sichert Italien die Beherrschung des Luftraumes in dem
erwähnten britischen Jnteressen-Dreieck Cypern, Haifa,
Alexandria -Suez hundertprozentig ; daß die italieni-

Der Duce gab den Faschisten die Parole : „ Arbeiten und
rüsten !"
Der gestrige Wehrmachtsbericht verzeichnet eine ganze
Reihe bedeutsamer deutscher Erfolge im norwegischen
Raum.
Aus der Kundgebung des Deutschen Buchhandels sprach
Reichsleiter Rosenberg.
Stabschef Lutze sprach bei der SA .-Kundgebung im Ber¬
liner Lustgarten.
Mit einem Gesamteinsatz für die vormilitärische Er¬
ziehung beging die SA .-Ltandarte 75 mit ihren Wehr-
mannschasten den Geburtstag des Obersten SA .-Führers.
Im ersten Meisterschaftsspiel siegte VfL. Osnabrück 3:2
über Hannover 9K.
Durch das 3:4-SPiel des BSD . gegen Wilhelmshaven 95
müssen die Bremer absteigen.
Den Turnkamps in Wilhelmshaven gewann die Kriegs¬
marine über Bremens Städtemannschaft.



schen Bomber unter anderem auch die englisch-franzö¬
sischen Oelzufuhren aus Haifa und Tripolis (Syrien)
zu unterbinden in der Lage sind, braucht hier nur an¬
gedeutet zu werden. Der demokratischen Einkreisungs¬
politik im Ostmittelmeer und an der Adria begegnete
Italien , was in diesem Zusammenhang nicht unerwähnt
bleiben soll, erfolgreich durch die staatsrechtliche Ver¬
einigung Albaniens mit dem Imperium . Und was
im WSsten das befestigte Gibraltar betrifft , so
liegt dieser britische Stützpunkt gleichfalls — man
denke an Sardinien ! — im Aktionsradius der Luft¬
waffe des Mittelmeerreiches, von dem heihen Wunsch
Spaniens , seinen ureigenen Boden von raumfremden
Eindringlingen befreit zu sehen, ganz zu schweigen.

Welche tatsächlichen Verhältnisse sind in der
Vlockadefrage  gegeben ? England dürfte sich trotz
seiner großspurigen Drohungen darüber im klaren sein,
daß es sich mit einer Abriegelung der Tore des Mittel¬
meeres oder mit sonstigen Versuchen, Italiens Roh¬
stoffzufuhr zu behindern, selbst  blockieren würde. Fast
4000 Kilometer des Schiffahrtsweges, auf dem Reis,
Mais , Weizen, Fleisch, Butter , Tee, Baumwolle, Häute
sowie Erze von Indien und Australien aus nach dem

Varu « koln « V?
Der bekannte französische Historiker und Kriegshetzer Jacques Bainville bekannt « in

seinem Buch „ istes LonsequsncsZ Lolitiguss äs 1s. Lalx " Seite 89:

„Die Erfahrung hat also gelehrt » daß die beiden Völker weder füreinander unzugänglich

noch zu einer Erbfeindschaft verdammt sind . Aber bisher hat diese Verständigung zwi¬
schen Deutschen und Franzosen nur unter einer Bedingung erreicht werden können:
dah Deutschland in seine natürlichen Bestandteile zerlegt« ar
und nicht einen einzigen zentralisierten Staat mit politischer Macht bildete , die die
militärische Macht erzeugt und sie sogar erfordert ."
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englischen Jnselreich geschafft werden, wären von der
Luftwaffe und der U-Boot-Flotte des faschistischen Im¬
periums lückenlos überwacht. Großbritannien müßte sich
entschließen, seine lebenswichtigen Waren den zeit- und
kraftraubenden Weg um die Südspitze Afrikas gehen zu
lassen, ohne das kriegsmäßige Risiko für den letzten und
entscheidenden Teil der Route damit zu verringern.
(Gibraltar konnte schon im Weltkriege das Passieren
feindlicher U-Boote nicht verhindern .) In einer ähn¬
lichen Lage befindet sich Frankreich, das aus seinen
afrikanischen Besitzungen Getreide, Vieh, Gemüse. Kali,
Kohle und Erze, aus Jndo -China Reis , Zucker, Baum¬
wolle und Metall erhält . Auch die Oelzufuhr der beiden
Westmächte über Syrien und Palästina dürfte gegebe¬
nenfalls , wie bereits erwähnt , in wenigen Stunden zu
einer orientalischen Illusion werden. Alles in allem:
Aus dem Blockiere rwürde  sehr schnell,
wie in der Nordsee , der Blockierte
werden.

Seit der Schaffung des neuen Italien hat sich also
trotz des schädlichenEinflusses Albions auf die Politik
Aegyptens sowie trotz der englisch-griechischenund eng¬
lisch-türkischen Geheimverträge die Gesamtlage im Mit¬
telmeer zuungunsten  Britanniens und Frankreichs
verändert . Damit aber ist das ungerechte Mittelmeer¬
system plutokratischen  Ursprungs , das die West¬
mächte krampfhaft aufrechtzuerhalten bemüht sind. prak¬
tisch unhaltbar geworden, und die von Eayda kürzlich
zum Ausdruck gebrachte italienische Forderung , im Mit-
telmeer unter Berücksichtigungdes Fiihrunasanspruchs
der faschistischenMacht innerhalb dieses Raumes das
Gleichgewichtder politischen Rechte und Kräfte sowie
eine international garantierte Freiheit der Ein - und
Ausfahrt zur allseitigen Anerkennung zu bringen , ist
vollauf begründet!

„Herzlich? grüße, Herr öeneral. .
Frankreich soll die selbst eingebrockte Kriegssuppe allein

auslösseln
New York,  22 . April.

„Herzliche Grütze . Herr General , und einen Kutz aus beide
Backen, aber diese Kriegssuppe hat sich Frankreich selbst einge¬
brockt, und Franreich soll sie auch auslösseln ". Ein solches Tele¬
gramm , ^so empfiehlt der Zeitungsverleger William Nandols
Hearst am Sonnabend im „ Journal American ", sollte Noose-
dclt an Marschall Petain schicken, der als französischer Bot¬
schafter in einer Rede vor der französischen Handelskammer
in Madrid seine Hossuung auf Roosevclts Wiederwahl und
aus den Kriegseintritt Amerikas ausgedrückt hat . „Warum ",
fragte Hearst , „ kann Frankreich die von ihm angezettelten
Kriege nicht selbst durchkämpfen ?" Elementen » habe den Ver-
sailler Vertrag gewollt , der alle Grundsätze der internationalen
Gerechtigkeit und der Selbstbestimmung mißachte und daher
bereits den Keim dieses Krieges in sich getragen habe . Jetzt,
nachdem die unvermeidlichen Rückwirkungen dieses Vertrages
eingetreten seien, wolle Frankreich einen „Schuhpakt " mit
Amerika abschließen , aber nicht zum Schutze Amerikas , sondern
desselben Frankreichs , welches das Lpser seiner eigenen Hab¬
sucht, Blindheit und Ungerechtigkeit geworden sei. Jetzt wün¬
sche Frankreich wieder , daß die amerikanische Jugend seinen
Boden mit Blut dünge , damit Paris sein ausgelassenes Leben
fortsetzen könne, damit Amerika wiederum Geld borge , das
niemals zurückgezahlt werde , und damit Onkel Sam für seine
Mühen wiederum „Shylock" geschimpft werde.

Me verlstnderie Nalronalksldin
IN. Brüssel , 22 . April

In dem mittelfranzösischen Städtchen Pcrigeux ist ein 20-
jähriges Mädchen namens Elsa Kurtz verhaltet worden , die
wochenlang die zivilen wie die Militärbehörden des Ortes an
der Nase herumgesührt hat . Tie Kurt ;, die Elsüsscrin ist und
früher in Straßburg als Bahnhosskellncrin tätig war , tauchte
in Pcrigeux in einer prächtigen Khatinnisorm auf , die Brust
geschmückt mit dem Kricgskrcuz . Sie sei die erste Frau, , er¬
zählte sie den staunenden Bürgern , die dieses Kreuz erhalten
habe , und zwar sür besondere Verdienste an der Front , wo
sie unter Einsatz ihres Lebens Verwundete in Sicherheit ge¬
bracht habe . Einige Wochen war die Kurtz Gegenstand leb¬
hafter Huldigungen : der Bürgermeister wie der Ortskomman-
deur veranstalteten Feste zu ihren Ehren , ihr Bild erschien
in allen Zeitungen , sogar in den Pariser Blättern , bis endlich
die Bombe Platzte und die „Heldin " als ganz gewöhnliche
Schwindlerin entlarvt wurde.

Französische Todesurteile in Damaskus . Aus dem Umwege
über Acgypten erfährt man , daß das französische Militär¬
gericht in Damaskus in der vergangenen Woche mehrere
arabische Nationalisten zum Tode verurteilt hat.

Rumänien sperrt Donaucinsahrt für bewaffnete Handels-
schissr. Im rumänischen Amtsblatt ist ein Königliches De¬
kret erschienen , durch das bewassnetcn Handelsschissen die
Einfahrt in die Donau untersagt wird.

Sfl.und Sfl.-Welirmtinnschaften marschierten
tutze bei der Kundgebung im Lustgarten: „wir KSmpken und wir Hegen mit stdols Hitler"

Berlin.  22 . April
Zum Geburtstag des Führers brachten die SA . und mit ihr

die SA .-Wehrmannschasten dem Obersten SA .-Führer ihren
Glückwunsch , ihren Dank und ihr Treucgelöbnis durch «inen
am Sonntagvormittag im ganzen Reich durchgeführten Ge-
samtcinsatz für die vormilitärische Wehrerziehung zum Aus¬
druck. In Berlin marschierten 15 609 SA .-Miinner und An¬
gehörige der SA .-Wehrmannschasten im Anschluß an den frei¬
willig übernommenen praktischen Aiisvildnngsdicnst im Stern-
marsch zu einer gewaltigen Kundgebung im Lustgarten aus.

Dem Aufmarsch , der sich zwischen Schloß und Dom mit
Front zum Alten Museum vollzog , wohnten viele Tausende
von Berlinern bei.

Stabschef Lutze benutzte die Gelegenheit , den SA .-Wehr-
mannschastcn , d. h. den Ausbildern wie den Auszubildenden
für den vorbildlichen freiwilligen Einsatz Dank und Anerken¬
nung anszusprechen . Fast eine Million Männer seien heute
mit der ersten Ausbildung so gut wie sertig , und schon stün¬
den wieder ebensoviel «: bereit , in der karg bemeiienen Freizeit
in kameradschastlichcr Verbundenheit und in einem über die
selbstverständlichen Piliebten hinausgehenden Einsatz dem glei¬
chen Ziel zuzustreben . Waren es früher die inneren Gegner,
denen die SÄ . zu trotzen wußte , so sind es heute die äußeren
Feinde , denen sür Spott und Verleumdung , Blockade
und Gewalt die gleiche Antwort gegeben wird.

Die alten Völker stehen gegen die jungen , aufstrebenden
und unterdrückten Nationen ; Kapitalismus steht gegen Ar¬
beit , Gold gegen Blut , Ihr aber . meine Kameraden , seid der
beste Beweis dafür , daß nicht nur das alte , sondern ein neues
Deutschland da ist, ein Deutschland , das von einer einigenden

Idee getragen wird und durch die Kraft des Führers wieder
glauben gelernt hat.

„Sorgen wir dafür " , so schloß der Stabschef , „daß der Block,
zu dem unser Volk zusammengeschweißt ist, immer härter
wird . dann wird ganz Deutschland «in Bunker fest wie Granit
und unüberwindlich sein . Dann stehen in ihm die deutschen
Mannschaften wehrwillig und wehrfähig , geführt von dem
ersten Soldaten dieses Volkes , bereit zu jedem Opfer . In dieser
Bereitschaft grüßen wir unseren Führer und wissen, wir
kämpfen und wir siegen mit Adolf Hitler ."

Eiserne Kreuze für front arbeiier
V. ». Saarbrücken,  22 . April.

Reichsminister Dr . Todt überreichte in einem Appell zu
Saarbrücken in Anwesenheit von Gauleiter Bürckel acht Front¬
arbeitern des Westwalls die ihnen vom Führer sür außer¬
gewöhnlich mutige und entschlossene Leistungen im Dienst vor
dem Feind übergebenen Eisernen Kreuz «, nachdem am Mor¬
gen des gleichen Tages Gtneraloberst von Branchitsch die
gleiche Auszeichnung bereits drei Frontarbritern überreicht
hatte.

Aus dem Westwallarbeiter ist seit Beginn des Krieges der
Frontarbeiter geworden , eine Bezeichnung , welche die enge
Verbnndenheit dieses Arbeiters mit dem Frontsoldaten in sich
trägt . Er lebt wie der Soldat an der Front , sür dessen Schutz
und Sicherheit er oft mehr einsetzt als seine Arbeitskraft . Tie
Frontarbeiter hatten dem Führer zu seinem Geburtstag ein
Geschenk von ganz besonderer Art gewidmet . Weit vor der
festgesetzten Zeit vollendeten sie eine große Zahl von Bauvor¬
haben , eine Leistung , auf die jeder einzelne Frontarbeiter stolz
sein darf.

sükrerekrung im Seneralgouoernement
Krakau , 22. April.

Die Deutschen im Generalgouvernement begingen den Ge¬
burtstag des Führers in seierlichen Veranstaltungen , in deren
Mittelpunkt die Eröffnung deS Instituts sür deutsche Ost-
arbeit in Krakau durch den Gcneralgonvernenr stand . Der
Generalqonvernenr sür die besetzten polnischen Gebiete , Reichs¬
minister Dr . Frank empfing auf der Burg zu Krakau eine
Anzahl Angehöriger von den im September 1939 von den
Polen ermordeten Volksdeutschen des Generalgouvernements,
um damit symbolisch das Opfer all der deutschen Männer
und Frauen aus dem Gebiet des Generalgouvernements zu
ehren , die die Treue zu ihrem Deutschtum und zum Führer
ihres Volkes mit ihrem Leben besiegelten . Im Namen des
Führers gedachte der Generalgonverneur des Opfers der Ge¬
fallenen und versicherte den Angehörigen , daß das Reich das
Andenken seiner Bolkstumsangehörigen in seine dauernde
Obhut nehmen und auch die Hinterbliebenen nicht vergessen
und sie stets in Schuh nehmen werde . Der Gcneralgonvernenr
kündigte an . daß er großzügige Maßnahmen sozialer Art in
dieser Richtung angeordnet habe . Er bat die Hinterbliebenen,
nicht nur zu trauern , sondern stolz aus das Opfer in dem
Bewusstsein zu sein , daß ihre Söhne , Prüder . Dätcr , Schwe¬
stern und Frauen auch im Osten als Vorkämpfer des Natio¬
nalsozialismus und des Kroßdentschen Reiches gefallen sind.
Im Anschluß daran übermittelte der Generalgonverneur den
Ängchörigen der Ermordeten in Würdigung des Opfers der
Toten Ehrenurkunden.

Spaniens ölückwünsche für den füHrer
Madrid , 22. April.

Alle Blätter gedenken des Geburtstage ? Adolf Hitlers und
veröffentlichen Bilder des Führers und ausführliche Berichte
aus Berlin . In den Ueberschristen wird Hervorgehoben , daß
das deutsche Volk heute geschlossener denn je hinter dem
Führer stehe. Der Berliner Vertreter von „Jnsormacionos"
schreibt , die KeburtstagSkundgebungen seien wie ein über¬
wältigender Volksentscheid und gleichzeitig der beste Beweis
für den Fehlschlag der Agitation der Westmächte , die s
einbildeten , Volk und Führer trennen zu können.

Millionenspendefür das deutsche Kote kreuz
Berlin , 22. April

Das Kriegsl iliswerk sür das Teutsche Rote Kreuz , zu dem
der Führer bei Abschluß des Kriegswinterhilfswerkes aufge¬
rufen hatte , konnte jetzt seine erste Millionenspende verzeichne ».
Wie der Leiter und Gestalter der Wunschkonzerte des Deutsch-
landsenders , Heinz Goedcele, im Auftrage des Reichsverkehrs-
ministers Dr . Tvrpmüller beim 4l . Wunschkonzert sür die
Wehrmacht in der Philharmonie bekanntgab , haben die znm
Dicustliereich des Neichsverkehrsmiinsters gehörenden Gefolg¬
schaften der Deutschen Reichsbahn , des Neichsverkchrsmini-
steriums , der Rcstchswasserstraßenverwaltung , der Rcichs-
straßcnverwaltnng , der Berwaltung der Häfen , Brücken und
Fähren , dein Wunschkonzert zugunsten des Hilsswerks sür das
Teutsche Note Kreuz durch Sammlungen die Spende von
1680 952 Reichsmark zugeführt . Die Spende gibt dem begin¬
nenden Hilsswerk einen verheißungsvollen Nustakt.

Kranzniederlegungen am 0rabe Nichttiofens
Berlin , 22. April.

Zu Gedenken an Deutschlands erfolgreichsten Flieger im
Weltkrieg Manfred Freiherr von Richthofen , wurde anläßlich
der 22. Wiederkehr seines Todestages am Sonntag an seinem
Grabe aus dem Berliner Jnvaliden -Friedhof mehrere Kränze
niedergelegt . Ein Lorbeerkranz von Generalseldmarschall Her¬

mann Göring trug auf der Hakenkreuzschleife die Worte
„Meinem tapferen Kameraden — Hermann Göring ". Ferner
sah man Kränze von General der Flieger Übet , Abordnun¬
gen des NS .-Fliegcrkorps und des Jagdgeschwaders Richt¬
hofen . Ein Doppelposten der Luftwaffe hielt die Ehrenwache
am Grabe.

kngland verrechne»Hch!
Moskau im Zeichen deutscher Erfolge

Moskau , 22. April.
Die weiteren Erfolge der deutschen Marine und der Luft¬

waffe sowie der in Norwegen operierenden deutschen Truppen
werden von der Moskauer Presse in großer Aufmachung ver¬
zeichnet, so vor allem die erfolgreichen Angriffe ' aus britische
Kreuzer und Transportschiffe . In dem Blatt der sowjetischen
Kriegsmarine , „Kratzny Flöt " , zieht Kapitän Belli eine „Bi¬
lanz über die strategischen Positionen im Seekrieg ". Einleitend
stellt der Verfasser sest, daß England und Frankreich im
Kampf gegen Deutschland die Wirtschaftsblockade gewühlt hät¬
ten , weil sie die Unmöglichkeit eingesehen hätten , Deutsch¬
land durch militärische Maßnahmen isolieren zu können . Um
den Dlvckadedrnck noch zu verstärken , bemühten sich die eng¬
lisch-französischen Kriegsbrandstister , Skandinavien und den
Balkan in den Krieg hineinznreißen . Aber selbst wen » es
England gelingen sollte , einige neutrale Länder aus seine
Seite zu ziehen , würde es sich verrechnen . — So habe man
auch auf deutscher Seite festgestellt , waS England von diesen
Ländern an Unterstützung erhalten könne , lasse sich auf keine
Weise mit dem vergleichen , was Deutschland angesichts seiner
Freundschaft mit der Sowjetunion gewonnen habe.

Sonnkagsbralen der Londoner tügenküche
Nach den britischen „Seesiegen " ein „ Landsieg " bei Hamar

Berlin , 22. April.
Die Londoner Lügenküche hat es für notwendig gehalten,

den „siegeshungrigcn " Engländern und Franzosen heute einen
besonders fetten Sonntagsbraten anzurichten , den sie nun
auch der erstaunten Umwelt präsentiert : „Britische Truppen
haben Hamar , 110 Kilometer von OSlo entfernt , wieder ein¬
genommen ". ( !)

Was sind die Engländer doch für mutige Leute ! Nachdem
ihre Lügen über die großen „Teesiege " endgültig und in jeder
Beziehung ins Wasser gefallen sind . verlegen sie ihre kühnen
Operationen nun vorsichtshalber auf das Land . Wasser , haben
sie feststellen müssen , hat keine Balken , aber aus dem Lande
kann man vielleicht doch noch einen Schwindel riskieren ; da
können sich höchsten?- die Balken biegen . Lügen -Renter , der
diese Botschaft von den mutigen Tommies verbreitet , scheint
nach den letzten trüben Erfahrungen allerdings selbst nicht
recht wohl bei diesem tollkühnen „Entenflng " der britischen
Truppen nach Hamar zu sein. Das Nachrichtenbüro serviert
die Meldung zunächst mit Redewendungen wie „unbestätigte
Meldungen besagen " und „ist mit Reserve aufzunehmen ", legt
sich dann aber tapfer inS Zeug und faselt davon , daß sich die
Nachricht wie ein Lauffeuer durch ganz Norwegen verbreitet
habe und überall mit stürmischem Jubel ausgenommen wor¬
den sei. Nach der Behauptung , daß das englische ErpeditionS-
korpS von Andalsnes mit der Eisenbahn ( !) quer durch Nor¬
wegen in die Gegend von Hamar gebracht worden sei, verliert
Reuter dann allerdings wieder die Eourage und meint beschei¬
dener , Einzelheiten über die Gebiete , in denen das Korps
tätig sei, würden nicht bekanntgegeben.

Soweit dieser fette Sonntagsbraten , der gen Himmel stinkt
und an dem sich die Engländer aufs neue gründlich den
Magen verderben werden . Lügen haben ja kurze Beine , die
deutschen Truppen aber besetzten längst mit Riesenschritten
das ganze Gebiet um Hamar und haben nichts von Tommies
gesehen. Aber auch gar nichts!

s,s Millionen vütlier für die front
Kundgebungdes deutschen vuchHandels/ Neichsleiter Kalenders sprach

Leipzig,  22 . April.
Die Kantate -Veranstaltungen der deutschen Buchhändler

fanden am Sonntag mit einer Großkundgebung im Neuen
Theater ihren Höhepunkt . Nach Bcgrüßungsworten des Leip¬
ziger Oberbürgermeisters Ministerpräsident a . D . Frehberg
sprach zunächst der Leiter des deutschen Buchhandels , Reichs-
hauptamtsleitcr Baur . Millionen von Büchern , so sagte er
u . a .. seien bisher ins Feld zu Millionen Kameraden gegan¬
gen . Für die Lazarette und Erholungsheime usw . konnten
über 33 00» Büchereien mit 9,5 Millionen Büchern zusam¬
mengestellt werden.

Anschließend nahm Reichsleiter Alfred Rosenberg das Wort.
Er ging in seinen oft von lebhaftem Beisall begleiteten Aus¬
führungen von dem großen Kampf aus , den das zum ersten
Male in zusammengeballter Krast aller seiner Stämme unter
einer einzigen Fahne stehende deutsche 80-Millionenvolk als
schicksalsnotwendig erkannt habe . Es handele sich um den
Kampf der alten Autoritäten gegen die europäische Wende
und die Revolutionierung des Weltbildes , die die national¬
sozialistische Revolution bedeute . Dank dieser großen Lebens¬
tat der deutschen Nation sei aber auch der Weg frei geworden
für kühne Forscher und Denker wie schon seit 500 Jahren
nicht mehr . Die nationalsozialistische Revolution bedeute keine
Bilderstürmerei . Sie werde sich nie dazu hergeben , ehrwürdig
Altes zu zerschlagen , denn damit würde sie zugleich das alte
Wesen und die Schöpferkraft des ewigen Deutschlands zer¬
schlagen , die sich in dieser Form einstmals geäußert habe.
Das l9 . Jahrhundert sei die Periode des großen Sammeln?
gewesen. Unsere Ausgabe sei es jetzt, eine Epoche der ge-
wisscick""' ten Wertung herbeizuführen.

Der Ueberwachnngsanstrag , den er vom Führer erhalten
habe , führte Reichsleiter Rosenberg weiter aus . sei nicht
negativ daraus beschränkt , ungeeignetes Schrifttum auszu¬
merzen , sondern er bedeut «: Alles zu fördern , was sich irgend¬
wie lebendig in Deutschland bemerkbar mache. Alle Zeit¬
schriften und alle Kataloge Hütten nur den einen Zweck, Aus¬
schau zu halten nach jungen deutschen Kräften und das Volk
aus sie ausmerksam z» machen . Der Sieg in der Weltgeschichte
gehe nicht nur mit den stärksten Bataillonen , sondern auch
mit den stärkeren Ideen . Das deutsche Volt habe mitten im
tiefsten Niedergang oie Geburtsstunde seiner höchsten Wieder¬
geburt erlebt . Darum seien wir des festen Glaubens , so
schloß Alfred Rosenberg seine Ausführungen , daß die Kräfte,
die den November 1918 überwanden , auch die Kraft besitzen
werden , ein neues Zeitalter der Forschung heransznsühren.

vapreullzer Testspiele für Kds.
Berlin,  22 . April.

Die Bayreuther Festspiele werden in diesem Sommer in
vollem Umfange durchgeführt und beginnen am 17. Juli
1940. Zur Ausführung gelangen zweimal der geschlossene
„Ring der Nibelungen " und viermal der „Fliegende Hollän¬
der". Sämtliche Vorstellungen sind als geschlossene Veranstal¬
tung von der NS .-Gcmcinschast Krast durch Freude über¬
nommen worden . Die Bayreuther Festspiele spielen in diesem
Jahr sür Verwundete , Frontsoldaten , Frontarbcitcr , Rü¬
stungsarbeiter und Rüstungsarbeitcrinnen . Die Ausführungen
sind ein Teil des Dankes des Führers und des Volkes an
seine Soldaten und Arbeiter.

völlige Einigkeit in der Vonausicherung
vm. Budapest , 22. April.

Die Presse des Südostens kommentiert mit Befriedigung
die Erfolge , die in der vergangenen Woche zur Sicherung der
Donauschissahrt gegen Sabotageakte erreicht werden konnten.
Auf Grund deS gemeinsamen Abkommens zur Sicherung des
Donauweges arbeiten nun alle Länder , wie die rumänischen
und die ungarischen Zeitungen hervorheben , Hand in Hand,
um sür die Zukunft einen wirksamen Schutz des Donau¬
raumes sicherzustellen . Besonders in Bukarest wird der E
der Zusammenarbeit zwischen den Tonaustaaten lebhaft be¬
grüßt . So veröffentlicht der offiziöse „Universal " einen Artikel,
in dem er schreibt , daß , wenn in anderen Fragen unter den
Donaustaaten auch Meinungsverschiedenheiten bestehen mögen,
in der Frage der Donausichcrung volle Einigkeit herrsche.

wirket MLie
wieder 80 Inder„befriede!"

In Ramsnn schoß englisch« Polizei in wehrlose Massen
Ramsyn,  22 . April

Die von England zu eigennützigen Zwecken aufgestachelten
religiösen Leidenschaften führten in Ramsun zu Zusammen¬
stößen zwischen Hindus nnd Mohammedanern , die von der
englischen Polizei aus englische „ Art " geschlichtet wurden : Die
Polizei schoß einfach in die Ansammlungen von Hindus und
Mohammedanern , die sich in einer der Hauptstraßen bildeten
Tie Folgen des Fencrübersalls aus die wehrlosen M < '
waren furchtbar ; mindestens 89 Inder fielen den englis >
Kugeln zum Opfer . Wie die Engländer selbst zugeben , wurden
elf der wehrlose » Menschen getötet und kig verwundet . Die
Lage in Ramsun ist nach wie vor gespannt.

Der Kolonienbesitzer England hat heftige Schmerzen
LoieiinniiA: Hövstei (vsiks)

IIIIIIIIIIIIIllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllHIIIIIIIIIIIIIIIIIIIW,,,,,,,,,, ,!

um «LSeWel» ^
v !'

Sroße Überschwemmungenim Vkio-Lal
Newhork,  22 . April . k

Wolkenbriiche führten ein Hochwasser herbei , das einen z
großen Teil des Ohio -Tales Von Pittsburg bis Cincinnati h
in ein einziges großes Secngebiet verwandelte . Zahlreiche Ort-
schaften verschwanden in den Fluten , andere wurden von jeder ^
Verbindung mit der Außenwelt abgeschnitten . Das Ausmaß
des zweifellos riesigen Schadens ist noch nicht zu übersehen.
Tausende und aber Tausende Wohnhäuser mutzten fluchtartig
geräumt werden. st

Mindestens ZI Eoie und 12V verfehle !>
Newhork,  22 . April.

Die Zahl der Toten bei dem schweren Eisenbahnunglück,
das sich bei Little Falls im Staate Newhork dadurch er¬
eignete , daß ein Schnellzug der Ncwhorl -Zentralbahn ent¬
gleiste , beträgt nach den letzten Meldungen mindestens 33,
während die Zahl der Verletzten bereits 120 überschritten hat.
Die endgültige Feststellung dieser Ziffer wird durch Schnee-
stürme erschwert , so daß die Trümmerhaufen noch nicht restlos
durchsucht werden konnten und man damit rechnen muß,
daß noch mehr Leichen gesunden werden.

-vulkan' -flusdruch in der Slowakei
rä . Prctzburg , 22. April

Die Bewohner des Städtchens Neu sohl in der Slowakei '
wurden Zeugen eines „vulkanischen " Ausbruches . Auf einem
Kalksteinhügel , der neben dem städtischen Park liegt , bildete !
sich ein Krater , aus dem Dämpfe , Erdreich und lavaähnliche k!
Massen hoch in die Lust geschleudert wurden . Es dürste sich ß
um einen inneren Brand der Kalksteinmassen handeln . "

In vier sagen zwanzig Einbrüche
ri . Kiel , 22. April

Tie Kieler Kriminalpolizei brachte einen gefährlichen Ge¬
waltverbrecher zur Strecke . Aus einer Eisscholle trieb im Mär,
ein Unbekannter an Laboe bei Kiel vorbei in die Ostsee. Die
Scholle zerbrach , es gelang ihm , den Strand schwimmend zu ,
erreichen . Hier wurde er bewußtlos aufgefunden und dem i
Kieler Krankenhaus zugeführt . Äns dem bei ihm gefundenen j
Papieren stellte man fest, daß es sich um den dreimal wegen l
Diebstahls vorbestraften Meher handelte . Alsbald nach seiner ^ «
Gesundung betätigte sich Meher wieder als Einbrecher . Inner «- z
halb von vier Togen drang er in Kiel nnd Umgebung in
etwa 20 Willen und Wochenendhäuser unter Mitsührn -ng eines
Trommelrevolvers ein und stahl Geld und Schmucksachen. ^
In Zusammenarbeit mit Wehrmachtsangehörigen machte die
Kriminalpolizei dem Treiben des Verbrechers ein Ende.

Zuchlkausstrafefür einen salzrrabdieb «
!>--

Innsbruck , 22. April . ;
Das Landgericht Innsbruck hat den 34jährigen Johann Lai - s !

mer wegen Diebstahls bei Verdunkelung zu drei Jahren !
Zuchthaus verurteilt . Der mehrfach und schwer vorbestrafte i
Angeklagte war in einem Sägewerk im Obcrinntal bei gutem
Lohn beschäftigt . Das hinderte ihn keineswegs , Fahrräder zu
stehlen . Das erste Fahrrad stahl er einem Friseur in Zams,
der es vor dem Eingang seines Geschäftes stehen hatte . AIs st !
er gegen halb 10 Uhr abends das Fahrrad hereinnehmen
wollte , war es verschwunden . Dieses Rad verkaufte Laimcr c>:
ins Innsbruck . Die Gelegenheit seines kurzen Aufenthaltes in (st
der Gauhanptstadt benützte der Bursche gleich zum Diebstahl st,
eines zweiten Fahrrades , das vor dem Bahnhof stand , mit
dem er nach Zmst zurückfuhr . Dort verkaufte er auch dieses ^
zweite Fahrrad , stahl sich kurzerhand ein drittes und vcr - st'"
kauftö schließlich auch dieses . Durch das Geständnis Laimcrs
sowie die Zeugenaussagen und Erhebungen der Sichcrhcitsbe-
hördcn wurde einwandfrei festgestellt , daß alle drei Diebstnht
unter Ausnutzung der Verdunkelung verübt worden sind , also
einer durch den Kriegszustand verursachten außerordentlichen
Maßnahme . Der Bolksschädling wird nun drei Jahre lang cki»
keine Gelegenheit mehr haben , seine Mitbürger zu bestehlen . M

Me Vknmaklzt im rechten stugenblich ^
Duisburg , 22. April.

Ein tolles Schwindelmanöver führte längere Zeit ein
arbeitsscheuer , 32jühriger Mann durch . Um sich wochenlang
ein gutes Leben zu verschassen. ließ er sich plötzlich auf der
Straße einfach sollen und mimte den Schwerkranken . Hilfs¬
bereite Volksgenossen nahmen sich dann jedesmal teilnahms¬
voll seiner an und sorgten sür seine Einlieferung ins Kran¬
kenhaus . Weiter aber wollte er auch nichts . Er ließ sich dort
gut verpflegen und spielte den Kranken solange , bis man
ihn gesund erklärte und entließ . Schließlich wurde man doch
uns den sonderbaren Krankem ausmerksam und entdeckte, daß
alles Schwindel war . Diesmal wurde er statt ins Kranken¬
haus ins Polizeigesängnis eingeliefert , wo die Pflege vielleicht
ein bißchen anders sein dürste als im Krankenhaus.

13jiihrigtzr hielt durchgehende Pferde aus . Ein 13j8hriger
Hitlerjunge stellte sich in dem kleinen Ort Steinan bei
Breslau einem durchgehenden Pferdegespann in den Weg und - :
brachte es zum Stehen . Durch diese mutige Tat konnte ein >
größeres Unglück verhütet werden . rä . st

SonntagShäst sür Zigarettenrauchen . In Seehausen (Alt - .
mark ) wurden mehrere Jugendliche , die auf öffentlichen Tanz-
Vergnügungen oder beim Zigarettenrauchen angetroffen wur - ) -
den, zu zwei Tagen Haft verurteilt . Die Verbüßung der N-
Strafe geschieht an den arbeitsfreien Tagen , damit keine Ar - )
beitsversüuninis eintritt . ckm. ' '

29jLhriger stahl Feldpostpakete . Vor dem Sondergericht > '
Magdeburg hatte sich ein zwanzigjähriger Dieb zu verant - i ,
Worten , der auf dem Hauptbnhnhof Pakete und Koffer ge- --
stöhlen hatte . Daß der Bolksschädling nicht einmal davor z.
zurückschreckte. Aeldpostpakete zu entwenden , kennzeichnet l
die gewissenlose Art des Angeklagten , der zu sechs Jahren
Zuchthaus und zehn Jahren 'Ehrverlust verurteilt wurde 6m . .

Stockfabriken stellen Holzsandaletten her . Ein neuer In¬
dustriezweig entsteht auf dem Eichsfeld bet Göttingen . In .
bedeutendem Umfange wurde hier die Fabrikation von Holz- '
sohlen und Holzsandaletten aufgenommen , bekanntlich die große
Mode des Sommers 1940. Nachdem bereits eine Kleiderbügel - .
fabrik die Umstellung ihrer Produktion auf den neuen Ar-
tikel vorgenommen hat , werden demnächst einige Stockfabriken i :: '
folgen . ,
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stuf dem Holzweg

Bremen , 22. April
! / Hallo ! Frau Volkmann . haben Sie ein Momcntchen Feit?
i Ich will Ahnen nur schnell mal was zeigen !" ^

^ - L N 'LLn7 -' ,„ n! T,° „ - N..N
Was

ia - - -
„Ist es auch . Sie werden Augen machen ! Bitte

1 sagen Sie dazu?
l Frau Langbein langte aus einem Pappkarton An

Frau Volkmanns runden Angen sah man , daß sie eher einen
- lebendigen Haifisch als das da erwartet hatte . „Das ist ia

Ab-r Frau,Langbein ! Einfach süß . . . Hätt ' ich gar nicht
gedacht . . . ' ^

„Und ganz punktsrei . Frau Volkmann ! Augenblick , ick , iebe
ihn gleich mal an !" ^ ° ^

Tja . das war wirklich nett . Frau Langbeins Fuß sah mit
dem reizenden Holzschuh  geradezu reizvoll aus . Fast ' hatte
Frau Volkmann Lust , ihrerseits dieses bildschöne Sandalcken
zu probieren . ^

„Wo haben Sie denn die Schuhe gekauft ? — Wie teuer ? —
Ob es noch welche gibt ?" Solcher und ähnliche Fragen spru¬
delten nur so von Frau Volkmanns Lippen.

„I ch b i n v e r s o r g t ", winkte Frau Langbein ab . „Sehen
Sie mal her . . ." Und dabei holte sie aus ihrem Koffer ein
zwei, drei Paar weitere Holzschuhe . „Tjaja , hat hat ! Wer

- -weiß , wie lange der Vorrat reicht ! Vielleicht gibt ' s bald
Solzknappheit ! Da habe ich mir gedacht . . . Kann man

i immer gebrauchen . Bitte sehr . . . Keilabsatz , Blockabsatz
i Federabsatz . . . alles da !"

Die Sonne auf Frau Volkmanns Stirn hatte sich bewölkt:
„Aber , rirau Langbein . . . Da haben wir 's wieder !" Kaum

l bringen die Geschäste eine nette Neuigkeit , schon sind sofort
: Liebhaber da . die den Laden leerkaufen und — entschuldigen

Sie den harten Ausdruck — Hamstern!  Bier Paar Holz¬
schuhe! Warum dann gleich en gros ? Andere Frauen wollen
doch auch rm Sommer zehenfrei gehen ! Meinen Sie nicht auch,
daß Sie . . .
' „Aber ich bitte Sie , Frau Volkmann , es ist ja noch ge¬
nug da!

- „Sie sind auf dem Holzweg.  Frau Langbein ! Durch
solche Kaufwut entsteht dann die Warenknappheit !"

6ebt Liebesgaben—

oeußsmenoteMeuß
ist bereit zu helfen. - Lerne auch Üu
helfen für den Fall der Not-

werde Mitglied!
— für unsere Soldaten . Annahmestellen und Auskunft:

1. Deutsches Rotes Kreuz , Mühlenstr . 6/7 ; 2. Schierloh 's Som¬
mergarten , Habenhausen ; 3. NTV ., Papenstr . 26; 4. W . Klee¬
berg („Der Anzeiger " ) Bremcn -Hemelingen , Bahnhosstr . 6;
5. Kaufmann H. von Horn . Bremcn -Mahndorf.

Die Standortspielschar Bremen führt am Mittwoch , dem
24. April , in der Wandelhalle des Wilhelm -Decker-Hauses
einen Eltern -Abend durch . Die Mädel und Jungen der
Spielschar singen Volks - und Soldatenlieder , das Orchester
spielt volkstümliche Weisen , die Volkstanzgruppe führt Volks¬
tänze aus . Aßerdem werden Lichtbilder von der „Ostmark¬
fahrt " der Spielschar ' gezeigt.

r-s/ ^ -7?̂ L<7/?L, n

Me Weljrmannschafien marschierten mit
stufmarsch der Lfl.-Standarte 73 zur Lührerehrung— Straffe Demonstrationdes Wehrwillens

Liinks:  Lin ^vsscknitt uns äen IlebunASNunk item DtessvAelLnäe. Wein mannsklmktsmünuerwei'cken von ihren Kameraäen im Rraunliemck in 2ieliibnnAen unter¬
wiesen. Ire e Iit s : Dl8̂ .-ObvrkührerOlansen vor cker/ um Appell »uk ciem vomsliok unsetretenen 8^ .-8tanüarte 75. Itrunnlieimtunü WeiÜkeinck bekeri-sekteu
aas einckrueksvvllvliilä . . > - >

erehrung  marschierte
Standarte  7 5 samt
t die Männer nicht als

sondern in der Heimat

, einer eindrucksvollen F
am gestrigen Sonntag die SA . - <-
M S A. - S t a n d a r te 53,  soweit
Feldgraue vor dem Feind stehen,
ihre Kriegsausgaben erfüllen , auf d
erstenmal traten bei dieser öffentlicl

rveldgraue vor dem Feind stehen
ihre Kriegsausgaben erfüllen , auf
erstenmal traten bei dieser öffent!
Weißhemd marschierenden S A. -noen L>A. -Wehrmannschaften
la Er,lneinung , , n oeren vormilitärische Wehrerziehung je¬
dem Einblick zu nehmen Gelegenheit geboten war . Denn die
Gesamtveranstaltung , die viele Volksgenossen angelockt hatte,
begann mit einem Einsatz auf dem M e s s e g e l ä n d e. In
kleinen Einheiten über das weite Feld verteilt , übten hier
die SA .-Kameraden in Gemeinschaft mit den ihren Ausbil¬
dern anvertrauten Männern der Wehrmannschasten . Wäh-
rend die Spielmöpse „tonangebend " waren , der Fahnenblock
sich für den bevorstehenden Vorbeimarsch bei dem Staats-

:m Einblick zu neh
esamtveranstaltung,
wann mit einem l

Waden in Gemeinschaft mit den ihren Ausbil-
iuten Männern der Wehrmannschasten . Wäh-
lmöpse „tonangebend " waren , der Fahnenblock'
bevorstehenden Vorbeimarsch bei dem Staats¬
und die Aktiven Mannschaften Marsch - und

looren . ver Dagnenvioa
beimarsch bei dem Staats-
Mannschaften Marsch - und

sich für den
theater schlifschliff und

Vewegungsübungen vollzogen , machten die Trupps der Weiß-
hemden Ausbildung im Zielgarten , Entfernungsschätzen,
Geländebeschreibungen , Singen und die vielseitigsten Uebun¬
gen zur Vorbereitung auf ihren Militärdienst . Kommandos
erschollen und lenkten das bewegte Bild dieses Wehrwillens
und der Kraft , deren Reserven unerschöpflich sind. Dieses
zum Ausdruck gebracht zu haben war das sinnigste Kriegs-
geburtstngsgeschcnk , das unsere Sturmabteilungen ihrem
Obersten SA .-Führer darbieten konnnten.

Gegen 11.30 Uhr traten die Stürme unter klingendem
Spiel den Abmarsch nach dem Domshof  an , wo Punkt 12
Uhr der stellvertretende Führer der SA .-Standarte 75,
Hauptsturmsührer Hoffmann,  dem MSA .-Oberführer
Clausen  1311 SA .-Männer zum Appell angetreten mel¬
dete. Von dem von den Sturmfahnen flankierten Redner¬
pult aus rief Oberführer Clausen seinen Kameraden den
harten Lebensweg des Führers in Erinnerung und sagte:

^uknaftme : liseber ( 2)

„Das schönste Geburtstagsgeschenk für unseren Führer ist
der Wunsch jedes Einzelnen , es ihm gleichzutun . Ich weiß
es, daß viele von Euch jetzt am liebsten auch an der Front
stehen würden — aber die Heimat braucht Euch, damit sie
ebenfalls stark bleibt . Danken wir es dem Herrgott , daß
wir solch einen Führer geschenkt bekamen und geloben wir
ihm unverbrüchliche Einsatztreue und Gefolgschaft , komme,
was da kommen mag . Führer befiehl — wir folgen !"

MSA .-Oberführer Clausen rief zum Abschluß seiner An¬
sprache zur Führerel )rung auf ; begeistert stimmte die Menge
in die Lieder der Nation ein , denen noch das impulsiv ange¬
stimmte Engelandlied  folgte . Ein straffer Vorbei¬
marsch  am Staatstheater vor MSA .-Oberführer Clausen
beschloß den Gesamteinsatz für die vormilitärische Wehr¬
erziehung in Bremen.

Wirtschaftlichkeit in der Verwaltung
Der beim Reichskuratorium für Wirtschaftlichkeit (RKW .)

sür die Rationalisierung auf dem Gebiete der Verwaltung in
gewerblichen und behördlichen Betrieben zuständige Reichsaus¬
schuß für wirtschaftliche Verwaltung (NWV .) hielt in diesen
Tagen seine erste Beiratssitzung ab , an der Vertreter der Par¬
tei , der Reichsbehörden , der Betriebe , der Organisation der
gewerblichen Wirtschaft und der Wirtschaftswissenschaften teil¬
nahmen . Der Vorsitzer des AWV .-Beirats , Direktor Kurtz
(JG .-Farbenindustrie A.-G.), wies darauf hin , daß die Stei¬
gerung der Leistung und die Hebung der Wirtschaftlichkeit in
der Verwaltungsarbeit genau so erforderlich sei wie in den
Werkstätten und technischen Betrieben . Im Vordergründe der
Gemeinschaftsarbeit stehen , heute naturgemäß solche Arbeiten,
die einer unverzüglichen Ausrichtung der verwaltungsmäßigen
Arbeitsabläufe auf die Erfordernisse der Kriegswirtschaft die¬
nen . Auch im Bereich der Verwaltung wird daher das beson¬
dere Augenmerk darauf gerichtet , Arbeitskräfte und Werkstoffe
einzusparen Hier handelt es sich z. B . darum , Richtlinien und
Hilfsmittel für eine durchgreifende Papiereinsparung
im Geschäfts - und Behördenverkehr zu geben . Weiterhin wer¬
den Rüstzeug und Hilfsmittel bereitgestellt , um die beschleu¬
nigte praktische Durchführung eines geordneten Rechnungs¬
wesens in den Betrieben nach den geltenden Grundsätzen und
Richtlinien zu unterstützen . Von Seiten der Geschäftsführung
wurde ein eingehender Ueberblick über die in dieser Richtung
lausenden Arbeiten gegeben , und zwar auf dem Gebiete ' der
Vereinfachung und Vereinheitlichung (z. B . im Vordruck¬
wesen), der wirtschaftlichen Arbeitsgestaltung (z. B . in der
Buchführung , im Lagerwesen und im Lohnwesen ), des Rech¬
nungswesens ) (z. B . Kostenerfassung , Umstellung von Buch¬
führungen ) sowie der Auswertung der AWV .-Arbeit sür die
Schulung des kaufmännischen Nachwuchses . Der stelln Vor¬
sitzer der Beirats unterstrich die Bedeutung dieser Arbeiten
für die Kriegswirtschaft . Der Krieg bringt an vielen Stellen
einen Mehreinsatz von Kräften mit sich, der an anderen Stel¬
len durch einen bewußten Minderauswand ausgeglichen wer¬
den muß . Es kommt daher darauf an , die der Leistungsstei¬
gerung und Nationalisierung dienenden Ergebnisse der Ge¬
meinschaft - arbeit auf dem Gebiete der Verwaltung in breiter
Front in die gewerblichen und behördlichen Betriebe hinein¬
zutragen und — jeweils entsprechend der Eigenart dieser Be¬
triebe — zum Nutzen von Volk, Reich, Wirtschaft und Betrie¬
ben voll auszuswerten.

Kampf dem Verderb jetzt erst recht
Vielfach hat man geglaubt , daß nach Einführung der

Rationierung die Verbrauchslenkung überflüssig geworden sei.
Diese Auffassung ist schon deshalb falsch, weil zahlreiche nicht
rationierte Lebensmittel durchaus einer pfleglichen Behandlung
bei der Verteilung bedürfen und hierbei die Berbrauchslenkung
nicht zu entbehren ist . Im Augenblick erscheint es vor allem
notwendig , auf die richtige Kartofselverwendung
im Hause einzugehen . An und sür sich sind zwar ausreichende
Kartosselvorräte vorhanden , um den Bedarf an Speisekar-
tosseln voll zu decken. Man darf aber nicht vergessen, daß
durch die Umstellung des Verbrauches nach der Beschränkung
des Fett - und Fleischverzehrs eine Ausweitung des Speise-
kartoiselverbrauchs eingetreten ist, die erheblich größere An¬
sprüche an die Kartoffelversorgung stellt . Dazu kommt , daß
die Folgen des Winters , der in verschiedenen Verbraucher¬
gebieten zu Schwierigkeiten in der Kartosfelversorgung geführt
hat, , auch jetzt noch nicht völlig überwunden sind. Dabei ist
besonders zu berücksichtigen, daß durch die Ausweitung des
Speisekartofselverzehrs , die normalerweise für die Belieferung
der Städte in Betracht kommenden Gebiete völlig ausgeschöpft
worden sind und auf entfernter gelegene Gebiete zurückge-
grisien werden mnß . Aus allen diesen Gründen ist es unbe¬
dingt erforderlich , Sparsamkeit beim Kartofselverbranch walten
zu lassen : denn jede Kartoffel , die nicht zum menschlichen Ge¬
nuß verbraucht wird , kommt der Schweinehaltung zugute
und bedeutet somit eine Steigerung der - Fleisch- und Fett¬
erzeugung . Pflicht jedes Verbrauchers , insbesondere jeder
Hausfrau ist es deshalb , alle in den Haushalt gelangenden
Speisekartvsfeln restlos auszunutzen . Alle Haushaltungen , die
Kartoffeln sür den Winter eingekellert haben , müssen diese
sorgfältig Pflegen und insbesondere immer wieder die schad¬
haften Kartoffeln auslesen . Zu Beginn der wärmeren Jahres¬
zeit muß auch immer wieder daran erinnert werden , daß
jetzt eine besonders vorsichtige Einkaufstechnik und richtige
Aufbewahrung notwendig ist.

Warum Wittags-Ladenschluß?
Schon vor dem Kriege war die Frage des Mittagsladen¬

schlusses ein Problem , das die Gemüter der Geschäftsinhaber
ebenso bewegte wie die der Verbraucher . Der Käufer vertrat
seinen egoistischen Standpunkt : er wollte kaufen , wenn er
gerade Lust dazu hatte und war beleidigt und empört , wenn
er in den Mittagsstunden vergebens an der Klinke der Laden¬
tür rappelte . Wütend suchte er ein anderes Geschäft auf.

Selbstverständlich würde er einen solchen „schlampigen " Laden,
der es nicht einmal nötig hatte , aus die Kauswünsche der ge¬
ehrten Kundschaft Rücksicht zu nehmen , nie wieder betreten.
Der Geschäftsinhaber , der meist ein guter Psychologe ist und
seine „Pappenheimer " kennt , entschloß sich seufzend wieder,
auch mittags den Verkauf seiner Waren fortzusetzen . Allein
schon wegen der Konkurrenz , die unerschütterlich , auch wenn
der Strom der Käufer in den Mittagsstunden noch so dünn
geflossen war , den Laden offen hielt . Aus Kosten der Ver¬
käufer natürlich , die wechselseitig kurze Zeit für das Mittag¬
essen beurlaubt wurden , während ein oder zwei Angestellte
im Laden bleiben mußten . — Die Bedürfnisse des Krieges
haben jetzt eine einheitliche Lösung geschaffen, die von der
Geschäftswelt sicherlich sehr begrüßt wird . Der Mittagsladen¬
schluß ist gesichert, zwei Stunden bleibt die Ladentür ge- ,
schlössen, und die Verkäufer und Verkäuferinnen haben jetzt
genügend Zeit zur Ausspannung und Erholung . Selbstvex-
flüNdlich ist im Kriege die ausreichende Versorgung der Be¬
völkerung mit Waren der Kernpunkt aller Verordnungen über
Verkaufszeiten . Es ist deshalb auch, wie in einem Aufsatz deS
„Reichsarbeitsblattes " ausgeführt wird , die Verkaufszeit wie¬
der bis 19 llhr ausgedehnt worden , und unter besonderen
Bedingungen und unter Anpassung an örtliche Gewohnheiten
sogar bis 20 Uhr . Vor allem die Hausfrau , die jetzt im
Krieg neben ihrer Haushaltsarbeit und der Betreuung ihrer
Kinder oft noch in der Industrie oder auf Behörden arbeitet,
soll ausreichend Zeit haben , ihre Einkäufe auch nach Arbeits¬
schluß noch zu tätigen . Für sie ist die neue Regelung währenp
der Sommermonate , die den Mittagsladenschluß bei gleich¬
zeitiger Verlängerung der Verkaufszeiten bis 10 Uhr und
teilweise 20 Uhr vorschreibt , gedacht . Im Interesse der oft
stark dezimierten Verkäufer und Verkäuferinnen ist aber die
gewünschte Mittagspause von zwei Stunden ebenfalls not¬
wendig . So ist beiden Teilen gcholscn.

Vas zeitgemäßeNezept
Schnittlauchkartosfeln

Kartoffeln werden tls Pellkartoffeln gargemacht, heiß abgezogen
und in Scheiben geschnitten. Diese werden mit etwas Fett beiß
durchgeschwenktund mit einer Eiermilchtunke übergössen (Man
rechnet auf ein Kilogramm Kartoffeln etwa >/- Liter entrahmte
Frischmilch, 1—2 Eier mit etwa 10 Gramm Kartoffelmehl und
einer Prise Salz .) Wenn die Tunke dicklichgeworden ist, gibt
man hgichlich geschnittenenSchnittlauch darunter.

^ .dtlx . Volbsivii -tsobstt -vsusvirtaobs .kt
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Dem scheint das Gespräch plötzlich auch lange genug ge¬
niert zu haben . „Also passen Sie aus , Erfttz , mal kann es
ich noch schlimmer kommen ."
Und dann steht er vor dem nächsten . , ^ ^ .
„v . Lasten , Leutnant im 2. Hannovcrschcn Dragoner -Ncgi-
ent Nr . 16, meldet sich gehorsamst zur Mifttärturnanstalt
anmandiert ." ^ ,
Wieder ein Händcdruck . „ Freut mich, daß es ^ hnen ge¬
tickt ist . Listen . Wenn Sie keine allzugroße Angst vor dem
lein seligmachenden Kalbsbraten haben , dann gucken Sie
al bei meiner Frau rein . Die denkt noch immer mit Ver¬
zügen an die Lüneburger Morgcnvitte"
Lasten dankt sür die Einladung . Der Oberst ist noch nicht

^uiid was ich noch sagen wollte , Ihr Kommandeur schreibt
ir , daß Sie sich aus Kriegsakademie vorbereiten . Schon
id gut , aber dieses Sommerhalbjahr gehört dem Achill.
Odhsseus muß warten . Außerdem , genießen Sie Berlin!
!enn Sie erst Gehirnathlet sind , haben Sie nicht mehr viel

Als der Dienst beendet ist , hängt Malte Erfttz sich bei
inem Kriegsschulkameraden Lasten ein und geht auf das
asino zu . . . .. ,
„Sag mal , ist bei euch in Lüneburg denn gar nichts losk

„Weil du Streber geworden bist . Also , beherzige ^ was der
alisadenkarl dir gepredigt hat , und bessere dich.

Die beiden Freunde haben in der Schumannstraße bei einer
sitwe, die seit Jahren die guten Vorderzimmer an kom-
andierte Leutnants vermietete , Wohnung genommen . Die
sitwe Lehmann ist eine Art Rangliste aus Beinen geworden
id das Lokalblatt des Viertels um den Karlsplatz herum

Lasten hat daS große zweifenstrige N "ier mit Schreib-
sch, Erfttz die gute Plüschgarnitur . Wahrend Lasten daS
Seal jeder Vermieterin ist, wird »Erfttz zum ausgesprochenen

Aber seinem Sorgenkind , dem man nichts übelnehmen

Er aewölmt sich nun seit Wochen ein , und zwar ganz auf
ine Art . Bei Lasten ist das anders ; er ist immer em ruhiger,
ichdenklicher Mensch gewesen , und wenn auch kein Säulen-
äliger aus ihm wird , so ist er doch weit entfernt davon
h an die Großstadt zu verlieren . Oft . wenn dw beiden
rcunde noch in der Nacht bei dem einen oder bel dem an-
wen auf der Bude sitzen und eine letzte Zigarette rauchen,
weihen sie davon.

„Du machst mir Sorge , Friedrich Karl ", sagt Erfttz.
' „Eigentlich könnte ich dir das zurückgeben ", meint Lasten.
„Wieso ich? Ich kann jederzeit unsere Mutter Lehmann als
Kronzeugin dafür anrufen , daß ich ein grundsolides Huhn
bin ."

„Eben deshalb . Glaube einem erfahrenen Manne . Siehste,
unsereiiis , das weiß , wie nahe es an die Kerze ' randarf , ohne
gebraten zu werden . Wenn es einen von deiner Art mal
faßt , dann wird ' s übel ."

„Es hat mich aber noch nicht gefaßt ."
Nun , es hat Lasten auch noch nicht gefaßt , als er eines

Abends so gegen els Uhr nach Hause kommt . Ein warmer
Mairegen hat die Straßen frisch gesprengt , und selbst hier , in
dem Häusergewirr der Karlstraße , riecht es nach Frühling.

Als Lasten — er ist , wie alle Boxer , bei dem abendlichen
Bummeln in Zivil — den Hausschlüssel heraussucht , sieht er
in der Ecke ein weibliches Wesen stehen. Sie hat den Regen¬
schirm geschlossen und steht dicht an der Haustür , um nicht
naß zu werden . . . . ^

Bitte , lassen Sie mich nut hineingehen , sagte sie Mit
einer gutklingenden Altstime . Und , als Lasten zögert : „Ich
wohne hier ." .. . » .. . . , , „.

Im Hausflur kann er sich davon überzeugen , daß es sich
nicht um eine der öfter vorkommenden Anbändeleien handelt.
Die Dame sucht unter der Treppe , und selbst in der Dunkel¬
heit kann man sich ihr enttäuschtes Gesicht vorstellen.

„Jetzt hat meine Wirtin die Lampe doch nicht hingestellt ,
sagt sie. . . .

Lasien lacht . „Also nehmen wir meine.
E « ist eine umständliche Sache , zuerst will das Streichholz

nicht brennen , dann wehrt sich der Zylinder , und zuletzt blakt
die Petroleumsunzel ganz erbärmlich.

Warten Sie einmal , das muß man so machen ", tönt es
neben ihm , und eine Hand greift an die Stellschraube . Es
läßt sich nicht verhindern , daß sich -dabei die beiderseitigen
Finger berühren . Die Hand des Mädchens zuckt zurück.

Bitte , gehen Sie voran ", sagte sie leise.
Während nun Lasien vor ihr die Treppe hinaussteigt , hält

er die Lampe so zur Seite , daß auch seine Begleiterin sehen
kann . Dabei bemüht er sich. das Lampenlicht aus ihr Gesicht
fallen zu lassen. Aber das ist vergebene Liebesmüh . Sie hält
den Kops gesenkt, und die Krempe des Hutes beschattet den
Kopf bis zur Mundpartie . Nur daß sie dunkelblond und
ziemlich groß ist , fast so groß wie er , das kann er feststellen.

In der ersten Etage bleibt sie stehen, und die Schlüssel
klirren bereits in ihrer Hand . Als er ihr helfen will , wehrt
sie ab.

„Die wenigstens habe ich nicht vergessen , und das Schloß
habe ich auch schon gesunden , vielen Dank ."

Er hört die Tür ins Schloß fallen und geht weiter . Als
er in seinem Zimmer Licht macht , glaubt er nebenan Geräusch
zu hören.

Erfttz ist also aus seiner Bude . Lasien , der noch Lust aus
eine Zigarette hat , klopft das bekannte Signal an der Tür¬
füllung.

Sofort antwortet die Stimme von drüben.
„Dienstlich verhindert , mein Guter , ich habe geerbt ."
Ein Mädchenlachen tönt dazwischen , und Lasien glaubt

etwas , das wie „Du Strolch " klingt , herauszuhören.
„Viel Vergnügen !" ruft er.
„Danke ! Das Erbstück hier neben mir will wissen, wie du

aussiehst ."
„Dann soll sie sich selber überzeugen ."
„Heute nicht mehr . Ich habe ihr versichert , die Lünc-

burger Hütten das schönste Gelb am Kragen , das es über¬
haupt gibt , und am Nachthemd trügen sie es auch. Also
aus morgen !"

An diesem Abend fällt es Friedrich Karl v. Lasien zum
ersten Male auf , daß er eigentlich ein wenig viel allein ist.

Zu einer Begegnung mit seiner Unterwohnerin kommt es
in den nächsten Tagen nicht . Lasien ist nicht gerade immer
dienstlich in Anspruch genommen , aber auch die gesellschaft¬
lichen Verpflichtungen wollen erfüllt sein . Da ist die Ein¬
ladung bei dem Kommandeur , da ist das Theater.

Diesem Theater widmet Lasien manchen Abend , und in
mancher Nacht zündet er unten im Flur die Petroleumlampe
an und steigt nach oben.

Erfttz findet diese Ausnutzung eines Berliner Kommandos
schlechthin vertrottelt , und er und das Erbstück, das ist ein
Fräulein Irma mit großen Ersahrungen in Boxerkreisen,
geben sich die größte Mühe , den Einsiedler von den Pfaden
der Tugend abzulenken . Irma bringt sogar eine Freundin
mit , und es kommt zu einem nächtlichen Bummel durch
Berlin , der eigentlich zu einer neuen Verabredung mit der
Freundin Else hätte sichren sollen — aber nicht dazu führt.

An einem Maisonntag ist ein Grunewaldritt mit der Kom-
mandeuse verabredet worden . Lasien steht srüh auf . zieht sich
an und will eben das Saus verlassen , als der Bursche des
Obersten ihn gerade noch aus der Straße erreicht und die
Meldung überbringt , die gnädige Frau müsse zu ihrem
größten Leidwesen die Verabredung rückgängig machen , sie
hosfe aber am nächsten Sonntag — —

Wie das so ist.
Lasien steht im Neitanzug auf der Straße und überlegt,

was er nun tun soll. Allein auszurecken , scheint ihm wenig
reizvoll , dazu ist er in Uniform und dadurch gebunden . Er
beachtet eS gar nicht , daß neben ihm der Postbote stehen-
geblieben ist und in seinem Briefpaket blättert . Er sieht erst
auf , als er eine weibliche Stimme den Beamten fragen
hört.

„Ich hatte auch etwas sür Sie , Fräulein Maaß , sagt der
Postbote ärgerlich . „Na , sehen Sie , da haben wir ' s ja —
aber nur eine Postkarte ."

Lin I-ieck von klsx Sartkel
Der 5Vinck, er tsnrt im kelcke,
Llnä xolcken voxt äss Korn,
vor ^lokn, er xlükt vie keuer,
vss Lorn kommt in üie 8ckeuer,
vor kellisoiüst nscft vorn.
Solüsten! 8oi«Isten!
Loscknitten rvirck ckss Lorn.
vnck heute noch von Küssen
Lrennt kleine kippe rot,
Wenn ckie Govvekrekracken,
vs gibt es nichts ru lacken,
KInck manchen küllt üer Toü.
8o1cksten! 8olclsten!
Wie keiü üie 8onne loktl
cks himmelblau im Orass
vnü sckön im kviorgenllckt
Slükt eine stille Slums
Gleich einem Heiligtums,
8ie heiüt Vergißmeinnicht.
8olcksten! 8olclaten!
cks, äie vergißt man nickt.
klnü bleib' ick vor ckem keinüe,
Wisck ckir ckie Dräne ab,
vnck sprich: Lr ist gefallen,
vor kiebste mir von allen,
vas Liebste, rvas ick kab'.
8o!cksten! 8olcksten!
vrei 8slven über« Grab!
ckeckock ick kokre vviecker,
8obslckcker kelckrug aus,
vie Lilien blük'n im Garten,
vu kannst es kaum erwarten,
vu ökknest veit ckss Haus.
8olcksten! 8olüaten!
vann ist cker Krieg ja aus!

Jetzt blickt Lasien auf und sieht ein junges Mädchen im
Sommerkleid — es ist ein wundervoll warmer Maitag heute
— dastehen und die Karte ratlos in der Hand holten.

„Oh ", sagte sie, „das ist aber schade."
„Abgeschrieben ?" fragt er und ist sich seiner Frage kaum

bewußt.
Das Mädchen nickt. Ich hatte mich mit einer Freundin

verabredet , und nun — —"
(Fortsetzung folgt)
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^iieÄerüeutselre ILui»ÄsoI»sri Der Esel Miguel rächt sich/ L°Dr°s.
„Es wird wohl nichts mehr werden mit der alten Mari¬

quita —" flüstern die Nachbarn . Auch der Arzt aus dem näch¬
sten Ort , der die Alte aussucht , schüttelt den Kosft und ver¬
schreibt keine neue Medizin . Warum soll er den Leuten Geld
abnehmen für ein Tränklein , das doch nichts mehr helsen
kann?

Die alte Mariquita fühlt selbst, daß es mit ihr zn Ende
geht . Still liegt sie unter der bunten Decke in der Stube ihrer
kleinen Hütte am Ortsausgang von Armuna und überdenkt
ihr Leben , das kärgliche Daseist einer armen , spanischen Klein-
bänerin . Tort unten am Ufer der Tajuna hat die Wäsche ge¬
waschen, drüben im Kastanienwalde hat sie — wie oft wohl?
— die hartschaligen braunen Früchte in große Körbe gesam¬
melt . Neben der Dorskirche liegt der Friedhvs . Dort ruhen
schon seit Jahren die in zartem Alter gestorbenen Kinder und
der Mann , der früher den Mais - und . Bohnenacker bestellte
und das Gemüse nach der Stadt zum Markt beförderte , Arbei¬
ten , welche die alte Mariquita in den letzten Jahren ganz
allein besorgen mußte . Nur gut , daß sie den braven Esel
Miguel besaß . . . Für wen hat sie nun eigentlich geschasst?
Keine Verwandten leben mehr außer dem Vetter Jaime in
Alcala , der nun den Grund und die Hütte und die ganze
Hinterlassenschaft erben wird . Auch den Esel Miguel . . .

Die Gedanken der alten Frau wandern hierhin und dort¬
hin . Als gegen Abend eine Nachbarin erscheint , um nach
der Kranken zu sehen, verlangt diese, daß man einen Boten
nach Alcala de Henares sende. Vetter Jaime müsse benach¬
richtigt werden und solle sofort nach Armuna herüberkom-
kommen . Es sei noch verschiedenes zu besprechen . . .

Alle Nachbarn haben die alte , immer freundliche und ge¬
fällige Mariquita gern . So erfüllt man pünktlich ihren
Wunsch . In aller Frühe des nächsten Tages wandert ein
Junge von Armuna nach der Stadt . Er findet den Vetter
Jaime Nunez nach einigem Herumsragen und richtet ihm
die Botschaft seiner Vase aus . Doch Jaime hat erst noch dies
und das zu erledigen und säumt fast eine Woche, ehe er sich
aus den Weg nach Armuna macht . Bis er dort eintrifft , ist
es zu spät . Die Hütte der alten Mariquita ist verschlossen,
und diese selbst liegt bereits seit zwei Tagen auf dem Kirch¬
hof neben ihrem Mateo und den Kindern . Drei Nachbarin¬
nen richten dem Vetter die letzten Anordnungen der Alten
aus : Sie lasse Jaime schön grüßen und er solle ihr zum Ge¬
denken ein paar Messen lesen lassen . Hütte und Aecker seien
nun sein Eigentum , da keine näheren Verwandten vorhan¬
den wären . Er bekomme auch alles , was sich im Anwesen
befände , das HauSgerät , die Ziege und die Hühner . Nur nicht
den Esel Miguel . Den solle er möglichst gut verkaufen und
den Erlös dafür an die Schwestern im Kloster von Santa
Katharina abliefern , da die frommen Frauen sich der alten
Mariquita öfter freundlich angenommen hätten.

Die drei Frauen schärfen Jaime die letzten Wünsche seiner
Vase wortreich ein . Juans sührt den Esel herbei , den sie einst¬
weilen in Pflege genommen hat und bemerkt : Es sei verwerf¬
lich und unglückbringend , wenn man etwa den Willen Ster¬
bender nicht erfülle.

„Natürlich !" nickt Jaime . „Und ich werde auch alles pünkt¬
lich besorgen , genau so, als ob die Base Mariquita noch selber
mit mir gesprochen hätte !"

Er ist wenig betrübt darüber , die alte Mariquita nicht mehr
am Leben angetrossen zu haben , und mit seiner Erbschaft recht
zufrieden . Nur daß er die Einnahme sür den Esel Miguel den
Nonnen von Santa Katharina geben soll, ärgert ihn . So eine
sinnlose Verschwendung ! denkt er . Der Esel ist noch jung , sehr
gut gefüttert und gepslegt und eine Menge Geld wert.

Immerhin wandert Better Jaime am nächsten Morgen
mit dem Esel nach Alcala . Das Tier trägt seinen Packsattel
und zwei kleine Korbe , von denen einer Maiskolben , der an¬
dere Zwiebel enthält , die Jaime in der Vorratskammer der
alten Mariquita fand . Der brave Miguel trabt slott drauf¬
los . Am Nachmittag steht Jaime mit ihm schon auf dem
Marktplatz von Alcala . Bald streichen zwei Händler um
Miguel herum , betasten seine Flanken und prüfen seine
Fesseln.

„Was verlangst du für den Grauen ?"
„Fünf Pesetas !" erwidert Jaime kurz.
Tie Händler glauben nicht recht gehört zu haben!
„Wieviel willst du haben ?"
„Fünf Pesetas !" wiederholt Jaime , und sügt gleich hinzu:

„Aber die Körbe mit dem Mais und den Zwiebeln kosten
lüg Pesetas und beide werden nur zusammen mit dem Tier
abgegeben !"

Tie Händler sehen sich verdutzt an . Ist der Mann » aus dem
Narrenhaus entsprungen ? Doch sofort regt sich der Geschäfts¬
geist : 155 Peseten also sür Esel und gefüllte Körbe . Wenn
man diesen Preis noch ein wenig drücken kann , würde man
mit beiden zusammen gut auf seine Rechnung kommen. Als¬
bald beginnt ein lebhaftes Handeln . Zuschauer sammeln sich
an . um das merkwürdige Geschäst zu verfolgen . Jaime bleibt
fest: Die Körbe 150 Peseten , der Esel deren 5. An letzterem
Preis haben die beiden Ländler ja nichts auszusetzen . Nur
wegen der Körbe wird heftig hin und her gestritten . Endlich
gelingt es den Händlern , die Forderung sür den Esel samt
seiner Last auf 150 Peseten herabzusetzen . Jetzt wird der
Handel endgültig abgeschlossen. Jaime erhält fünf Peseten in
Silberstücken , 145 in bunten "Geldscheinen . Er steckt das Silber
in die Hosentasche. Das ist genau und richtig der Erlös für
den Esel Miguel , den er noch heute an die Schwestern von
Sankt Katharina auszahlen wird . Zur Aufbewahrung der
Scheine holt Jaime seine Geldkatze aus dem breiten Gürtel.
Die Schnur des Beutels hat sich verhängt . Jaime braucht
beide Hände , legt die Geldnöten für einige Minuten auf den
breiten Zaunbalken , an dem der Esel angebunden ist, und
nestelt am Gürtel . Miguel schnuppert ein wenig an den
Scheinen . Plötzlich stößt einer der Umstehenden einen lauten
Schrei aus . Jaime blickt erschrocken auf und sieht gerade
noch das Ende des Hundertpesetenscheines zwischen Miguels
Zähnen verschwinden . Was hilft es, daß er sich entsetzt auf
den Esel stürzt und ihm daS Maul aufreißt ! Miguel kaut,
schluckt — und hat im Nu den ganzen Betrag für die
Traglast verschlungen ! Jaime tobt und wütet wie toll . Doch
genug Leute ringsum bezeugen , daß das Geld bereits aus
dem Besitz der Händler in den Jaimes übergegangen war.
Dieser muß mit leeren Händen zurückbleiben und zusehen,
wie der Esel Miguel von seinen neuen Herren am Halfter
fortgeführt wird.

In Jaimes Tasche klimpern fünf armselige Silberstücke und
irgendwo am Ende der Gasse ertönt ein langgezogenes , i
höhnisches „I - aaah - l"

Dur ein Nuß von Katrin / Von Hans Günther

Leistungssteigerungin der vuttererzeugung
Der Reichssachbearbeiter im Reichsnährstand , Diplomvolks¬

wirt Backhaus , legt einen Bericht über die gesicherte Ver¬
sorgung mit Milch und Butter  vor , aus dem sich
ergibt , daß das Landvolk die stolze Leistung vollbrachte , trotz
des Krieges eine Steigerung der Produktion auf diesem so
wichtigen Sektor zu erreichen . Die bestmögliche Ausnutzung
des hohen Milchanfalls zur Butterhcrstellung wird durch die
Verarbeitung in neuzeitlichen Molkereien gewährleistet , deren
Errichtung daher gefördert wurde . Seit der Einführung der
Marktordnung wurden etwa 2000 molkereiwirtschastliche Neu¬
bauten durchgeführt und darüber hinaus 11 000 maschinelle
Erneuerungen vorgenommen , lieber 250 Millionen Reichs¬
mark wurden bisher im Molkereiwesen investiert . Die in
den Molkereien verarbeitete Milch erhöhte sich im Verfolg
dieser Maßnahme von 9,8 Milliarden Kilogramm im Jahre
1932 auf 1.8 Milliarden im Jahre 1938. Von 1932 bis 1938

' erhöhte sich infolgedessen die Erzeugung an Butter von 420 OÜO
aus 508 000 Tonnen.

Die besonderen kriegswirtschaftlichen Bestimmungen be¬
zwecken nun eine weitere nachhaltige Prodnktions-
ausweitung.  Die ersten Monate des Krieges zeigten,
daß die Leistungssteigerung in der Milchwirtschaft trotz des
Krieges unentwegt weitergeht . Die Mehrerzeugnng an But¬
ter in den Molkereien des Altreiches erreichte fast diejenigen
Mengen , die sonst noch außerhalb der Molkereien in Form
von Bauernbutter und Auslandsware zur Verfügung stan¬
den. Dabei ist die Herstellung von Bauernbutter nicht ganz
eingestellt , weil diese Art der Verwendung sür gewisse vcr-
kehrsgünstige Betriebe nicht zu vermeiden ist. Die Milch-
anlieferung an die Molkereien war im alten Reichsgebiet im
Oktober 1939 um 13 v. H. höher als im gleichen Monat des
Vorjahres . Bei einem Vergleich desselben Zeitraumes war
der gesamte Trinkmilchabsatz , also Vollmilch und entrahmte
Frischmilch zusammengerechnet , um 21 v. H. höher . Da im
Interesse der Butterfettgewinnung der Dollmilchverhranch nur
auf bestimmte Personen beschränkt wurde , kann aus dieser
Steigerung ersehen werden , wie umfassend der Absatz von
entrahmter Frischmilch sich erhöht hat . Diese Tatsache dürfte
auch sür später von günstiger Wirkung sei.

Liincburg . In der Ganhauptstadt Lüneburg fand am
Freitag im Fürstensaal des Rathauses eine Feierstunde statt.
Gauleiter Otto Telschow  übereichte bei dieser Gelegenheit
dem SA .-Gruppensührer und Reg . Bürgermeister von Bre¬
men Pg . Seinrich Böhmcker,  und den Gauamtsleitern
Pg . Karl Nottbohm und Pg . Dr . Ernst Wienecke das
Goldene Gau - Ehrenzeichen  des Gaues Ost-
Hannover.

Buchhorst . Vor einigen Tagen wurde in einem Graben in
der hiesigen Gemeinde der 60jährige Landarbeiter Pohlman »,
der auf einem Hose in Arbeit stand und seit einigen Tagen
vermißt wurde , als Leiche gesunden . Wie die ärztliche Unter¬
suchung ergab , ist der Genannte an den Folgen eines Schlag¬
anfalles gestorben . Unter großer Anteilnahme der ganzen Ge¬
meinde wurde der Verstorbene zur letzten Ruhe gebettet . 112

Cuxhavcn . Die originelle Einrichtung der Pferdepost
über das Wattenmeer  nach Neuwerk kann aus ihr
60jährigcS Bestehen zurückblicken. Nachdem vorl ^ r durch Reiter
oder Wagen die Bewohner der Insel ihre Post selbst aus Cux-
haven abholen mußten , wurde im Jahre 1880 der Bauer
Christian Brütt dazu verpflichtet , regelmäßig die Post per
Wagen zu befördern . Seit 1915 hat der Nachfolger Otto Brütt
die Postverbindung in Händen.

Wesermarsch . Der von unseren Orten mit vielen Fahr¬
zeugen jetzt wieder durchgeführte Krabben sang  zeitigte
in den letzten Tagen recht beträchtliche Erfolge . Für die
Fischerbevölkerung hat mit den reichen Anlandungen wieder
ein Jahresabschnitt begonnen , dem wohl die Bezeichnung
einer einträglichen Periode zukommt , jedoch auch viel Mühe
und anstrengende Arbeit mit sich bringt . Durch die Zusuhr
der frischen Krabben wird der Lebensmittelmarkt recht will¬
kommen bereichert.

Osnabrück . Der Voten Verkehr  aus der ländlichen
Umgebung zur Bezirkshauptstadt ist eine Einrichtung , die seit
Jahrhunderten besteht und gleichermaßen der heimischen Wirt¬
schaft wie der ländlichen Bevölkerung im Umkreis bis zu
40 Kilometer zugute kommt . Mit Nusbruch des Krieges ging
der Botenvcrkehr naturgemäß durch die Beschlanahme der
Wagen und Pferde und Lastkraftwagen zurück , eine Tat¬
sache. die sich sür die Lsnabrücker Wirtschaft nicht gerade
günstig auswirkte . Aus diesem Grunde will man jetzt durch
die Schaffung eines neuen Botenbahnhofs,
der auf dem Pottgrabenplatz eingerichtet werden soll, dem
Botenverkehr neuen Austrieb und Anreiz geben.

Trotz des Krieges ist die Intendanz des National-
theaters  zu dem Entschluß gekommen , die Spielzeit des
Nationaltheaters bis zum 30 . Juni fortzusetzen.
Bestärkt wurde dieser Entschluß , der bei der Bevölkerung freu¬
digen Widerhall gesunden hat , durch die Tatsache , daß die
Besucherzahl unseres Theaters in der letzten Spielzeit außer¬
ordentlich zugenommen hat und fast jede Vorstellung aus¬
verkauft war . Das Städtisclie Orchester wird sür einige Zeit
nach Oeynhausen gehen, desgleichen wird die Operette dort
im Lause des Sommers Gastspiele geben.

Cloppenburg . In Marren bei Lindern fiel dem Bauern
H. Wilmcs beim Hantieren mit der Egge das sch>vere Gerät
aus den Fuß . Da bald eine schwere Entzündung hinzu kam.
war eine Uebersührung des Bauern in ein Krankenhaus not¬
wendig.

Ouakenbriick . Ein bedauerlicher Betriebs¬
unfall  ereignete sich aus dem Hose des Bauern Otto Hefter
in Datum bei Bippen . Der Jungbauer August Helser,  der
vor vier Wochen erst geheiratet hatte , wurde beim Pferde-
putzen von einer Stute plötzlich heftig an die Wand des
Stalles gedrückt.  Dem Bedauernswerten wurden dabei
beide Schulterbläter eingedrückt , so daß er sofort ' ' in das
Krankenhaus in Fürsteiiau gebracht werden mußte . Von

Glück kann man bei diesem Unglück insofern noch sprechen,
als die ärztlickze Untersuchung ergab , daß H. leine inneren
Verletzungen erlitten hat.

Barel . Wie jetzt bekannt wird , ist der Einbrecher , der vor
einiger Zeit bei dem Kohlenhändler Ehlert in der Haferkamp¬
straße einen Einbruch verübte und dabei eine große Summe
Geldes erbeutete , in Graz festgenommen  worden . —
Im benachbarten Rahling wurde ein Wachtmann durch einen
Pistolenschuß schwer verletzt.  Sein Arbeitskame-
rad beschäftigte sich mit einer Pistole , wobei sich ein Schuß
löste und dem Bedauernswerten ins Bein drang . Dabei wurde
ihm ein Knochen zersplittert . — Durch eigene Unvorsichtigkeit
übersahren wurde der Polier einer Baufirma . Er war mit
einem Lieferwagen zur Baustelle gefahren und hatte , als er
den Wagen verließ , nicht beachtet , daß ein Omnibns seinen
Wagen überholte . Dabei geriet der Polier unter den Omni¬
bus und wurde mit einem Oberschenkelbrnch hervorgezogen.

Wilhelmshaven . An der Kreuzung der Bismarckstraße rmd
Gökerstraße stieß ein Omnibus gegen einen anfahrenden
Personenkraftwagen . Der Personenkraftwagen wurde über
den Radfahrweg gedrückt und verletzte einen Rad¬
fahrer. — Das seltene Fest der diamantenen Hoch¬
zeit  können die Eheleute W . Bootsmann  und Frau
begehen.

Wilhelmshaven . An der Kreuzung der Peterstraße und
Adnlbertstrnße stießen ein Lastkraftwagen und Personenkraft¬
wagen zusammen . Der Fahrer des Personenkraftwagens wurde
schwer verletzt  und mußte in ein Krankenhaus gebracht
werden . Beide Fahrzeuge wurden erheblich beschädigt . — In
der Kricgsmarinestadt hatten sich die männlichen Mitglieder
der Kriegsopferversorgung  im Saale des Werst-
spcisehauses eingefunden , um die Ausführungen des Gau-
hauptstellenleiters Pg . Gesfken  über den zukünftigen Ein¬
satz der alten Frontsoldaten in der heutigen Zeit entgegen¬
zunehmen . Der Kameradschastsführer Pg . Janssen teilte wäh¬
rend des Appells mit , daß die NTKOV . auch die Betreuung
der Verwundeten in den Lazaretten übernommen habe.

Esens . Seit gestern ist man aus dem Süderwall mit dem
Umlegen der großen Ulmenbäume  beschäftigt.
So sehr es auch zu bedauern ist , daß die herrliche Wallallec
verschwindet , so muß die Maßnahme der Abholzung doch er¬
folgen , da teilweise die Stämme schon den Keim der
U l m e n k r a n kh e i t in sich tragen.

Schott . Die Witwe Tätje Barkhoff,  geb . Tebben , voll¬
endete ihr 82. Lebensjahr . Die Jubilarin ist Mutter von nenn
Kindern , von denen noch sieben am Leben sind . Außerdem ist
sie bereits 3 0 inal Großmutter und 7 mal Urgroß-
m u t t e r . — Welche Frechheit die Saatkrähen besitzen, beweist
folgender Vorfall . Ein srühzcitig mit Haser bestelltes Feld
wurde von unzähligen Krähen überfallen  und
die Einsaat aus dem Boden gescharrt . Erst als von dem
Jagdpächter zahlreiche Krähen abgeschossen und als Vogel¬
scheuchen auf das Feld ausgestellt wurden , schien es , als ob
die Plage aufgehört hatte . Aber nach einigen Tagen kehrten
die Biester zurück , und zum Erstaunen des Besitzers hatte
gleichsam , als wenn dieselbe Wache hielten , auf jeder Vogel¬
scheuche eine Krähe Platz genommen . Sobald sich ein Mensch
näherte , strichen sie mit viel Geschrei ab . Dadurch wurden die
anderen Krähen gewarnt und suchten schleunigst das Weite.

Reuharlingersiel . Gestern wurde die Leiche des seit einiger
Zeit vermißten Postagenten Eduard Peters  im Tief auf¬
gefunden und geborgen . Ob Peters einem 11 n g l ü cks f a l l
znm Opfer gesallen  ist , steht zur Zeit noch nicht fest.

Riehrim . In dem Torfe Pömbsen trug sich ein auf¬
regender Vorfall  zu . Das 3jährige Töchterchen eines
Banerü stürzte in einem von der Mutter nicht beobachteten
Augenblick in ein Gesäß , das sie gerade mit heißem Wasser
gestillt hatte . Das Kind erlitt dabei schwere Verbrennungen
am ganzen Körper . Es mußte in daS Nieheimer Krankenhaus
gebracht werden , wo es schwer krank darniedcrliegt.

Cilsum . Bei der lleberreichung der Ehrenkreuze an 25 kin¬
derreiche Mütter stellte der Bürgermeister fest, daß in der
Gemeinde von 108 Familien 70 kinderreich  sind.

Heimburg . Ein schwerer Unfall,  bei dem ein aus¬
wärtiger Arbeiter ernstliche Verletzungen erlitt , ereignete sich
auf einer Baustelle . An einem Kran brach plötzlich eine Kette;
beim Zurückschnellen erfaßte ein schwerer Haken den Arbeits¬
kameraden und riß ihm den Leib aus.

Norden . Ein s ch w er e r V e r k e h rs u n s a ll ereignete sich
auf der Fernverkehrsstraße in Nadörst . Dabei wurde der vier¬
zehnjährige H. Tjaden aus Tjüche schwer verletzt . Infolge des
starken Windes wurde der junge Mann mit seinem Fahrrad
gerade in dem Augenblick zur Seite gedrückt , als ein Last¬
kraftwagen ihn überholen wollte . Tobet wurde er von dem
Anhänger erfaßt , so daß er schwere Verletzungen
davontrug,

Rorderneh . Hier strandete morgen ? gegen 5 llhr der
Härener Motorfrachter „Adler " l250 B3?T .). Das Schiff ist
nordöstlich des Leuchtturms hoch auf den Strand fest-
geraten  und liegt bei der Ebbe vollständig trocken. Eine
Gefahr sür Schiff und Mannschaft besteht vorläufig nicht.
Man glaubt , das mit vier Mann bemannte Frachtfahrzeug
bei Flut mit Schlepperhilse wieder flott machen zu können.

Löningen . In das Krankenhaus wurde ein löjähriges Mäd¬
chen aus der Nachbarschaft eingeliefert , das durch den Hus -
schlag eines Pferdes  schwere Kopfverletzungen erlitten
hatte.

Bielefeld . Die Eheleute August Heidemann  und Frau
Marie geb. Dufte , Bieleield -Schildesche . konnten das Fest
ihrer diamantenen Hochzeit  begehen . Beide er¬
freuen sich trotz ihres hohen Alters , 82 bzw. 80 Jahre , des
besten Wohlbefindens.

Northeim . Auf der Strecke Moringen —Nvrtheim stürzte
eine 11jährige Schülerin aus Moringen aus dem fahrenden
Versonenzug . Mit lebensgefährlichen Verletzun¬
gen  wurde das Kind dem Städtischen Krankenhaus zugesührt . ,

Ich hatte am Abend Freunde besucht und mich zeitiger als
sonst empfohlen . Ich wollte einmal tüchtig ausschlafen , sagte
ich. Niemand glaubte mir , und alle meinte , ich hätte gewiß
etwas Besseres vor.

Auf den verdunkelten Straßen begegnete mir kaum jemand.
Es war Neumond , und die tiefe Stille , die zärtlich die Dun¬
kelheit umarmte , wurde nur aufgeschreckt von den weit
hallenden Schritten , mit denen ich mühsam vorwärts kam.
Ich hatte die Straßenbahnhaltestelle säst erreicht , als plötzlich
dicht vor mir ein kleines trübes Taschenlümpchen aufblinkte.
„Fürchten Sie sich nicht, " sagte eine weibliche Stimme , „ ich
möchte nur wissen , wie ich am schnellsten zur Elisabethen-
straße komme."

„Ich fürchte mich nicht ein bißchen, " versicherte ich mutig,
— ängstlich daraus bedacht, ja nicht zu zeigcn , wie sehr ich
im ersten Augenblick erschrocken war ." „Zur Elisabethenstraße
wollen Sie ? — ausgezeichnet , da haben wir den gleichen
Weg ."

Sie hatte gegen meine Begleitung nichts einzuwenden , und
vergessen waren alle meine guten Vorsätze . Noch eben hatte
ich ernsthast beabsichtigt , in entgegengesetzter Richtung nach
Hause zu fahren , und nun war ich mehr als bereit , irgend¬
einem unbekannten weiblichen Wesen meine Nachtruhe zu
opfern . Aber ein Mann , der so aussieht wie ich, müßte
töricht sein , packte er eine solche Gelegenheit nicht beim
Schöpfe . Zudem glaubte ich in dem matten Schein einer
abgeblendeten Lampe zu erkennen , daß die Dame anscheinend
jung und auch gar nicht häßlich war . Um so fester stand mein
Entschluß , sie zwar nicht bis an ? Ende der Welt , doch immer¬
hin bis zur Elisabethcnstraße zu begleiten.

Ansang ? war uns ein wenig beklommen zumute , weil wir
nicht recht wußten , was wir miteinander anfangen sollten.
„Wir ergänzen uns glücklich," sagte ich schließlich, um ir-
gendetwas zu sagen , „Sie haben die Lampe , und ich weiß den
Weg . Ich bin nachtblind , müssen Sie wissen . . ." '

„Da sollten Sie abends hübsch brav zu Hause bleiben,"
meinte sie lachend . „Nachtblind und — wie ich jetzt sehe —
kurzsichtig dazu , — das ist bei der Verdunkelung polizei¬
widrig , mein 6err ! Aber beunruhigen Sie sich nicht , meine
Augen sind dafür scharf wie Katzenaugen ."

Endlich kam rasselnd und klingelnd die Straßenbahn , und
in dem spärlich besetzten Wagen versuchten wir von neuem,
die mühsam begonnene Unterhaltung nicht abbrechen zu
lassen . „Ehrlich gesagt, " gestand sie plötzlich, „an sich mag
ich Männer mit Brillen gar nicht . Aber Sie haben eine
sympathische Stimme , — vertrauenerweckend , und das ist
schon etwas"

Ich wurde sehr rot und war froh , daß der Wagen gründ¬
lich verdunkelt war . Glücklicherweise war es auch in der
Elisabethenstraße derartig dunkel , daß sie nicht viel von mir
sehen konnte , als wir ansstiegen . Und das war gut so.

Gedanke ist beglückend und doch auch traurig zugleich. Denn
er ruft die Erinnerung wach an all das viele wertvolle
deutsche Blut , das hier und anderwärts als „Kulturdünger"
in fremdem Volkstum verlorengegangen ist.

Es versteht sich von selbst, daß seitens der Verwaltung
des Generalgouvernements alles , was zunächst getan werden
kann sür die Volksdeutschen getan wird . Der vorläufige
Ausweis mit dem roten Strich kennzeichnet seinen Besitzer
als Volksdeutschen und gibt ihm eine ganze Anzahl wichtiger
Vorrechte und Möglichkeiten . Man ist bei der Ausgabe die¬
ser AuSweise Zunächst großzügig verfahren aus der richtigen
Auffassung , daß keinem , der deutsches Blut in sich trägt/
etwa deshalb , weil er die deutsche Sprache nicht mehr voll
beherrscht , jetzt erneut Unrecht geschehen soll. Dabei ließ es
sich nicht immer vermeiden , daß jene ihr „Volksdcutsch-

Lügen, verleumden, verschweigen
Carl Peters über Englands Liigenpolitik im Weltkrieg

Der Niedersachse Carl Peters,  der Gründer von Deutsch-
Ostasrika , erlebte den Ausbruch des Weltkrieges in London.
Er hatte etwa 20 Jahre in England verbracht und kannte
daher Land und Leute auss beste. Wenn wir heute lesen,
waS er zu Anfang 1915 über die englische Hetz- und Greuel¬
propaganda gegen Deutschland schreibt , so stellen wir fest,
daß die britische Taktik von damals dieselbe wie heute ist.
Allerdings hat der Nationalsozialismus dafür gesorgt , daß
das Reich der Lügenhetze heute nicht wehrlos gegenübersteht.
Peters schreibt unter anderem:

„Schon im August spielte die Presse eine Rolle wie in
keinem Kriege zuvor . Sie sollte das Hauptmittel bilden,
um neue Staaten zum Kamps gegen Deutschland zu ge¬
winnen . Für die Einwirkung aus Außenstehende ist es
England nämlich ganz gleichgültig , ob Wasfentaten und
Siege wirklich auf den Schlachtfeldern gewonnen werden,
oder ob die Fremden bloß glauben , daß sie dort gewonnen
seien. Mit anderen Worten , wenn der wirkliche Tatbestand
aus irgendwelchen Gründen nicht zu haben ist, so genügt
England auch schon eine bloße Lüge, vorausgesetzt , daß die
Völker sie nur glauben.

Nun ist die Londoner und Pariser Presse , sowohl was Ver¬
breitung über die Erde anbetrisft wie in der Gewissenlosig¬
keit und Frechheit durchaus unerreicht . So ist das deutsche
Volk im Verlauf des ersten Kricgshalbjahres mit einer Flut
von Verleumdungen , Beschmutzungen , Lü¬
gen jeder Art  gegeißelt worden , daß man sein eigenes
Wort in dem Gekläff nicht mehr unterscheiden konnte . Unsere
Landsleute wurden vor den Neutralen zu einer Horde seiger
Raubtiere gestempelt , die scheinbar mit Recht der Fluch der
gesamten Menschheit traf . England zog inzwischen bettelnd
herum , um die . ganze Menschheit zum Vernichtungskampf
gegen diesen Auswurf unserer Art zu sammeln.

Während sie selbst das sogenannte Völkerrecht  aus jede
nur denkbare Art verletzten , indem sie wehrlose Zivilisten wie
gemeine Verbrecher in ihre berüchtigten Konzentrationslager
einpferchten , indem sie friedlichen Bürgern die Nutznießung

Gewiß aber ritt mich der Teufel , als ich Katrin — ihren
Namen hatte sie mir mittlerweile verraten — vorschlug , noch
ein Kaffeehaus zu besuchen. Ich hätte das nie tun dürfen.
Aber nur so war es möglich , einen längeren Weg heraus¬
zuschlagen , und das schien mir verlockend genug , zumal sie
duldete , daß ich sie unterhakte . Das Glück war mir hold , sie
erwiderte den Druck meiner Hand . — da blieb ich stehen.

„Halt !" sagte Katrin . „Sie finden das vielleicht sehr komisch
— aber zuerst muß ich genau wissen, ob sie auch wirklich
blond sind . Ich mag schwarzhaarige Männer nicht ."

Was sollte ich darauf erwidern ? Die Wahrheit sagen? —
Ich wollte auf Katrins Kuß nicht verzichten , und so zog ich
es vor , ihr eine ausweichende Antwort zu geben. „Wirklich '
bewnndernswert , Ihre Augen !" rief ich begeistert . „Daß Sie !
das gleich erkannt haben !"

Sie sträubte sich nicht länger , und es war nur schade, daß ,
wir dann gar zu bald das Kaffeehaus erreichten . Beim Be-
treten der Garderobe zwinkerten wir geblendet mit den l,
Augen . Ich nahm meinen Hut ab und wollte Katrin gerade
aus dem Mantel helfen , als ich zu meinem Schrecken be- :
merkte , daß sie ihn hastig wieder zuknöpfte . „Was ist denn ?"
fragte ich ängstlich .-

„Lassen Sie mich, ' rief sie entsetzt. „Sie haben ja gar keine
Haare !"

Meine Augen wurden melancholisch , und ich war allein i>
mit der Garderobenfrau , die so tat , als hätte sie nichts ge- k
hört . Sorgfältig putzte ich meine dicken Brillengläser , die ein
wenig angelaufen waren , stülvte verlegen meinen Hut über
die blonde Glatze und ging . Ich wollte einmal tüchtig aus¬
schlafen . . . _

Die neue Fagdmethode
Zwei Kameraden , die in einem von uns besetzten französi - tz

scheu Orte zu tun hatten , sahen dort einen Oberleutnant — ^
den Führer einer benachbarten Batterie — mit einem um - ..
gehängten Jagdgewehr über die Straße gehen , wobei er wie- :
derholt laut rief : „Hase ! Hase !" — Sie meinten zunächst , er¬
handele sich um neues , beim Reichsjägermeister anzumeldendes!
Jagdversahrcn , ließen sich aber dahingehend belehren , daß der :
Batteriechef einen Wachtmeister meinte , der den schönen Fa-
miliennamen Hase trägt.

Der Seburkstagsglückwunsch
Wir hörten im Rundfunk : „Gefreiter Hermann Sulz . Zu

deinem heutigen Geburtstag gratuliert dir deine Frau Elfe.
Anschließend spielen wir ein Potpourri aus der Oper „Die '
lustige Witwe " von Lehar ."

Gefreiter Sulz fand das nicht ganz am Platze.

tum " plötzlich bekannten , die tatsächlich nur Konjunktur und
wirtschaftliche Vorteile witterten . Doch solche Pseudo-
volksdeutschen werden schnell ausgemerzt.
Bei der Zusammenstellung der Volkskartei werden gründlich i
alle entscheidenden Fragen geprüft und den endgültigen Aus - i
weis als Volksdeutscher erhält nur der , der es wirklich ist. '
lind wenn er vielleicht auch noch nicht wieder fließend >
Deutsch spricht , und wenn er vielleicht auch manches an j
äußerem Gehabe von der srcmdvölkischen Umwelt übernom - -
men hat , das sich nicht von heute auf morgen abstreifen
läßt — dieser Ausweis kennzeichnet ihn doch als den An¬
gehörigen einer Sippe , die unter widrigsten Umständen ihr<
Deutschtum weit jenseits der Reichsgrenzen länger denn ein
oder zwei Jahrhunderte bewahren konnte . Und das war >
nicht umsonst gewesen . L.

über ihr eigenes Geld und Vermögen nahmen , indem sie i
neutrale Schisse auf harmlose Deutsche untersuchten , indem i
sie diese dem Schutz der geheiligten Flagge entrissen , beschul¬
digten sie selbst die Deutschen fortwährend der Völkerrechts - >
Verletzungen im Tone der sittlichen Entrüstung , welche sie
unausgesetzt begingen . Solche Verunglimpfungen des Fein -'
des mit dem gleichzeitigen Begehen derselben Schandtaten , ,
welche sie dem Gegner aufbürdeten , sind nun ganz heuch - i
lerisch englisch.

Eine andere Art von typischer englischer Lüge , die in diesem:
Kriege immer wiederkehrt , ist das Verschweigen oder
Ableugnen von Verlusten.  Dies geschieht dem:
Feinde zum Trotz oder aber , um die Bürger des eigenen!
Landes zu ermutigen oder aber , um das unüberwindliche Al- 1
bion vor der ganzen Welt darzustellen . Es kann keine Fraget
sein, daß dieses System eine gewisse Schlauheit bekundet , denn«
die neutralen Völker sind in erster Linie vom englischen,
Nachrichtendienst und der amtlichen englischen Berichterstat -H
tung abhängig . Die öffentliche Meinung auf der Erde wird»
demnach durch diese hauptsächlich beeinflußt.

Aber es kann den britischen Staatsmännern auch geschehen,«
daß sie von Tokio hörten , als sie von dort weitere Hilfe er- '!
baten , die britische Presse überschwemme die Erde mit einem:
solchen Geräusch britischer Siege , daß doch wahrlich nicht erst:
die Japaner noch zu Hilfe zu kommen brauchten.

In dieselbe Klasse von Lügen gehören die britischen
Ministerreden und andere Ausführungen,  die
den ganzen deutschen Feldzug als ein Fiasko bezeichnen, weil
wir nicht schon in Paris , in Petersburg oder in London
ständen . . .

Ueberall liest man zur Zeit in Deutschland : „Gott strafe,
England !" Gott wird England vielleicht strafen , aber wenn
ja . dann ausschließlich durch uns selbst.  Das wird
auch die eigentliche Antwort auf die mehr oder weniger ver- '
logenen Reden der Asquith , Churchill , Greh und Lloyd!
George . . .1"

Damals war Peters einer der wenigen , die Englands i
widerwärtige Heuchelei erkannt hatten . Heute weiß das ganze !
Volk um diese perfiden Lügen Bescheid, ohne die es keine <
britische Politik gibt . Die Prophezeiung von Carl Peters
über Englands Bestrafung erfährt nun ihre Erfüllung.

Die Volksdeutschen im Generalgouvernement
Ihre besondere tage und ihre besonderen Probleme— Konjunkturritterwerden Ausgemerzt

Etwa 70 000 Volksdeutsche leben im Generalgouvernement
sür die besetzten polnischen Gebiete . Man muß sich bei der
Betrachtung der Zahl sowohl wie aller übrigen Fragen , die
diese Volksdeutschen bewegen , darüber klar sein , daß es sich
um einen ganz bestimmten Teil der deutschen Volksgruppe
in dem ehemaligen polnischen Scheinstaat handelt . Denn
nach der Rückgliederung der 1919 geraubten Gebiete in das
Reich und nach der Einbeziehung auch der Stadt Lodsch
in das Reichsgebiet sind ja alle Deutschen , die mit dem
Reich in engerer Fühlung standen oder , die in dem ehe¬
maligen Westpolen in geschlossener Siedlung lebten , be¬
reits auS dieser Zahl guSgenommen . Ebenso sind in ihr
natürlich nicht enthalten die aus dem russischen Interessen¬
gebiet in dem großen Treck herübergezogenen Wolhynien-
deutschen , die in dem ehemaligen Ostpolen zwar ohne we¬
sentliche Verbindung mit dem Reich, aber doch durch Jahr¬
hunderte zumeist in geschlossener Siedlung gelebt hatten.

Die Lage dieser Volksdeutschen in dem jetzigen General¬
gouvernement unterschied sich seit je wesentlich von der
Situation der eben genannten beiden anderen Teile der deut¬
schen Volksgruppe . Wenn diese es schon unter polnischer Herr¬
schaft nicht gut hatten , so ging es den Teutschen in dem
innerpolnischen Bereich volkstumsmäßig gesehen ganz be¬
sonders schlecht. Gewiß gab es hier keinen Westmarkenverein
und gewiß war hier in mancher Hinsicht und an manchen
Orten der Terror vielleicht auch nicht ganz so brutal und
rücksichtslos , wie er in Bromberg und anderwärts gehandhabt
wurde . Das bedeutete aber einmal noch keinesivegs . daß die
Polen diese Teutschen hätten in Ruhe und Frieden ihrer Ar¬
beit nachgehen lassen. Und zum anderen muß betont werden,
deß alle Vorbedingungen sür eine Erhaltung und Beibehal¬
tung des deutschen Volkstums und der bewußten Volkstums-
zugehörigkeit gerade hier besonders ungünstig waren . Soweit
es sich bei diesen Volksdeutschen um Bauern handelt , leben
sie selten in einer geschlossenen deutschen Siedlung . Meist sind
es Misch siedlungen,  in denen Deutsche und Polen
wohnen , und wo hier und da rein volksdeutsclie Dörfer stehen,
sind sie ringsum von polnischen Siedlungen derart einge¬
kesselt.  daß ihnen unter den bisherigen Bedingungen eine
eigene , freie Entwicklungsmöglichkeit schon gar nicht gegeben
war . Hinzu kommt noch, daß die wirtschaftliche Lage d«S Bau¬
ern in dem ehemaligen Polen nur trostlos genannt werden
kann . Selbstverständlich aber hatten die polnischen Behörden
dafür gesorgt , daß die deutschen Bauern überall und ganz
besonders auch hier au ! einen noch tieferen Lebensstandart als
die polnischen Bauern herabgedrückt würden.

So ergaben sich vielfach Abwanderungen in die Städte,
wo diese deutschen Bauernsöhne unter polnischer Herrschaft
natürlich in den meisten Fällen zu einer wirtschaftlich nur
einigermaßen befriedigenden Stellung auch nicht gelangen
konnten . Selbst jene Deutschen , die, wenn auch in sehr ge¬

ringer Zahl , seit langer Zeit in diesen Städten lebten,
und sich durch ihren Fleiß und ihre Intelligenz unentbehrlich
gemacht hatten , mußten ja schwer um ihre Existenz ringen
und Tag sür Tag auf ein« völlige Vernichtung ihrer wirt¬
schaftlichen Grundlage ge' aßt sein . Wir treffen in dem jetzi¬
gen Generalgouvernement in den verschiedenen Städten
immer wieder deutsche Ingenieure , deutsche Kaufleute , die
sür die Entwicklung dieser Plätze Wesentliches geleistet haben,
ja die in vielen Fällen Trägex von Unternehmungen waren,
mit denen die Polen sich vor der Welt als mit ihrer Arbeit
brüsteten . Aber all diese Männer und Frauen , denen die
Polen so viel verdanken , wissen zu berichten von unver¬
ständlichen Brutalitäten . Und es gibt nur wenige Fami¬
lien , aus denen nicht irgendwelche Angehörige ins Unbe¬
kannte verschleppt  wurden ohne  jemals wiederzu¬
kehren.  Dasselbe gilt übrigens auch sür die Bauern-
samilien in den Mischsiedlungen sowohl wie in den rein
deutschen Dörsern . Ein Bauer in einem kleinen Ort bei
Radom erzählt in erschütternder Einfachheit von dem pol¬
nischen Schreckensregiment der letzten 20 Jahre . Und ob¬
wohl schon sein Großvater diesen Hof hier besaß und er¬
wachsene Söhne ihn jetzt übernehmen könnten , so will er
ihn doch nur behalten , wenn ringsum einmal nur noch
Deutsche wohnen würden.

Die äußerst schwierigen Umstände , die aus all diesen Dar¬
legungen sprechen , lassen es begreiflich erscheinen , daß die
Volksdeutschen in diesem Gebiet nicht immer das Bild zeigen,
daß man vielleicht erwartet hat . Hier gab es ja keine
deutschen Schulen  und kaum deutsche Bücher und
deutsche Schriften . Die wirtschaftlichen und finanziellen Ver¬
hältnisse des größeren Teils dieser Deutschen sind infolge des
polnischen Terrors so zerrüttet gewesen, daß sie auch kaum
in der Lage waren , besondere Auswendungen sür ihre kul¬
turellen Notwendigkeiten zu machen . Dabei ist wichtig zu
wissen, daß viele dieser Volksdeutschen Familien schon seit 100,
150, ja sogar 200 Jahren inmitten dieses fremden Volkstums
leben und zwar nicht in geschlossener Siedlung , sondern in
sehr dünner Streusiedlung . Ja es gibt einzelne Familien , die
seit 50 und 75 Jahren die einzige deutsche Familie am Platze
sind , und die sich dennoch Lind trotz all der ungünstigen Be¬
gleiterscheinungen ihre deutsche Sprache erhalten haben . Na¬
türlich sind daneben auch Fälle zu verzeichnen , die darauf
hindeuten , daß nur noch wenige Jahre polnischer Unter¬
drückung vielen dieser Deutschen ihre Muttersprache
völlig geraubt  hätten . In der deutschen Schule in
Tschenstochau z. B . finden sich Kinder , deren beide Eltern-
tcile einwandfrei deutscher Herkunst sind, und die doch kaum
mehr ein Wort Deutsch verstehen . Jetzt erst wieder werden
sie. die z. T . auch höhere polnische Lehranstalten besucht
hatten , wieder an ihre Muttersprache herangesührt . Dieser



Deutsche Fußballmeisterschaft gestartet
7n d- - ° rup, ° Z ,°mm si», ; ° - .un° -Ms,M ° r, und Schulde m erfulg . elch du. ch

Fortuna Düsseldorf — SC . »3 Kassel 7:0

.

Mit zwei Spielen der Gruppe 3 wurden die Vorrunden-
kämp e der deutschen Fußballn .eisterschaft erössnet . Fortuna
Düsseldorf gewann auf eigenem Platz vor 7000 Zuschauern
Ub "de^ n Kassel mit 7:0^ (3?») ganz überAK " ^
Els deS Nrederrheinmersters war wotzl klar überlegen reifer
im Können und in der Spielausfassung , aber die Kasse er
^ " °n , nach .hrcm tapferen Einsatz und nie nachlassendem
Widerstand doch e,n des,eres Ergebnis , wenigstens aber das
Ehrentor verdient Dabei war die Fortuna -Elf nicht einmal

besonders der Halblinke Pickartz war sehr
schwach. Bei Kassel versagte die Läuferreihe , die den schnellen
Sturm nur wmig unterstützte Den Torreigen leitete der
Aiigillfvsuhrcr Guhler  ein . Erst in der 40. Minute reihte
Jancs,  der einen Elsmeterball wegen Handspiels vcrwan-
deltc . den zweiten Treffer an . Zwei Minuten vor der Pause
Mich A l brecht 'rm feines Zusammenspiel des linken
Tutzeldorfer Flügels erfolgreich ab . Schon vier Minuten nach
Wiederbeginn schoß Pickartz das vierte Tor . Die Gäste liehen
dann noch einen Elsmeterball aus . Im weiteren Verlauf stell¬
ten Awolanowski . Pickartz und Gühler  das Er¬
gebnis auf 7:0. ^

Schalke 04 gegen Mülheimer SB . 8:0

D«r Deutsche Meister Schalke 04 gewann sein erstes Grup-
pcusplcl in Bochum vor SO 000 Zuschauern gegen den Mittcl-
rheinmcistcr Mülheimer SV . mit 5 :0 (2:0) seichter als er-
wartet . Die Westfalen mit Gellesch und Tibulski und ohne
Ernst Kuzorra , dafür mit Kalwitzki und Dargaschglvski auf
dem linken Flügel haben auch in dieser Höhe verdient ge¬
wonnen . Die energisch und rein zweckmässig spielenden Mül¬
heimer lieferten ein ausgezeichnetes Deckungsspiel , waren aber
zum Schluß durch die Krciselzüge der Knappen müde und
abgehetzt . Gerade die Querpässe der Königsblauen machten
den Rheinländern viel zu schassen, sielen doch alle Tore au«
diesen Aktionen . DaS erste Tor der Knappen fiel durch Kal -
wrtzki auf Vorlage von Eppcnhosf . Dann wurde der geg¬
nerische Mittelstürmer Mehlmann mehrmals im Schalter Tor-
raum gefährlich , aber Klodt im Schalter Tor hat viel Glück
zeigt sich aber auch als Meister seines Faches . Ein zweites
Tor von Schalke wird nicht gegeben . Kalwitzki  erzwingt
nach feinem Zusammenspiel mit Hinz und Szepan dennoch
wenige Minuten später den Tresser . Im zweiten Abschnitt
des Spieles gefielen sich die Knappen anfangs in Schvn-
spiclerei . Aber dann sielen innerhalb sechs Minuten drei
Tresser . Füller  gab einem Lattenschuß doch noch die ge¬
wünschte Richtung , dann sprang ein Weitschuß von Kalwitzki
von einem Verteidiger ins Netz, und zum Schluß schloß der
junge Linksaußen Dargaschewski  einen der vielen Quer¬
pässe mit dem fünften Tor ab.

Am Sonntag , dem 28. April , spielen Mülheimer SV . und
Fortuna Düsseldorf im Kölner Stadion und SC . 03 Kassel
gegen FC . Schalke 04 auf dem Knrhcssenplatz in Kassel. Das
Sauptcreignis der Vorrundenspiele wird am 26. Mai das
Tressen zwischen FE . Schalke 04 und Fortuna Düsseldorf sein,
die sich im Rückspiel am 16. Juni treffen.

VfL. Osnabrück schlug Hannover 96 Z:2
Das erste Entscheidungsspiel zur niedersächsischen Fußball-

Bereichsmeisterschaft in Hannover fand das erwartete Riesen¬
interesse . Mehr als 20.000 Zuschauer füllten die Radrennbahn,
als Hannover 96 und VfL . Osnabrück zu diesem schweren
Kampf antraten . VfL . Osnabrück hatte die beste Mannschaft
zur Stelle , mit dem hervorragenden Mittelläufer Zuback und
Flotho im Tor . Auch Hannover 96 trat bis aus Deike mit der
stärksten Mannschaft an . Die Qsnabrücker , die in den letzten
Spielen nicht restlos überzeugt hatten , waren diesmal in
ausgezeichnete ): Form . Sie spielten weitaus produktiver als
die Hannoveraner und gewannen den schweren Kampf auf
Grund ihres restlosen Einsatzes verdient mit 3:2 nach einer
Halbzeitführung von 2:1. Das Spiel in Osnabrück wird vor¬
aussichtlich schon die Entscheidung bringen , denn daß die
Osnabrückcr auf eigenem Platz ein noch gefährlicherer Gegner
sind , ist schließlich kein Geheimnis.

Zu Beginn war Hannover 96 überlegen , die besser ins
Spiel kamen wie die Qsnabrücker . Das hohe Spiel der Osna-
brücker wurde bei der Abwehr der Hannoveraner durch gutes
Kopfspiel unschädlich gemacht . Allerdings waren die Durch¬
brüche der Qsnabrücker stets gefährlich und ein solcher führte
schließlich in der 23. Minute zum Führungstor durch Vet¬
ter,  der eine Vorlage direkt aus der Lust verwandelte . Das
war für 96 eine starke Belastung . Die Mannschaft geriet ziem¬
lich durcheinander , wurde nervös und das Spiel litt stark un¬
ter diesen Umständen . Die Qsnabrücker waren einem weite¬
ren Erfolg oftmals sehr nahe , während es 96 erst in der
40. Minute gelang , durch Malecki  auszugleichen , für
Flotho unhaltbar . Weitere Angriffe scheiterten an der glänzen¬
den Arbeit des VfL .-Torwarts . Kurz vor dem Seitenwechsel
gelang es den Osnabrückern , durch den rechten Läufer
Simon  in Führung zu gehen . Ruhmeher im Tor von Han¬
nover 96, der einen schlechten Tag hatte , hätte den Schuß
halten müssen . Nach der Pause strengte sich Hannover 96
stark an , kombinierte , aber an der stalstlen Qsnabrücker Ab¬
wehr war nicht vorbeizukommen . Reiher  war es dann , der
eine Flanke von rechts annahm und plaziert einschoß. Das
war das dritte und entscheidende Tor . Der VfL. gab sich mit
diesem Erfolg keineswegs zufrieden , stürmte weiter , schoß aus
allen Lagen , aber weitere Treffer fielen nicht mehr . Kurz vor
Schluß gelang es dann noch Baumann,  mit einem weite¬
ren Treffer den Abstand zu verringern , aber in dem Sipg der
Qsnabrücker , der durchaus dem Spielversauf entsprach , war
nicht mehr zu rütteln.

Lußball in der Oaukkasse
In der Gauklasse gab es eine ganze Reihe Spiele , die

nicht ohne Ueberraschungen blieben . So gewann in Bremen
VfL . Hcmelingen über den VfL . Oldenburg , der in seinen
letzten Spielen eine sehr gute Form gezeigt hatte , über¬
raschend sicher mit 4:2 (2:1). Damit setzten sich die Hemc-
linger an den zweiten Tabellenplatz . Der V ' B . Kämet  war
über NDL.  nur knapp mit 4:3 erfolgreich und behauptete
damit seine sührende Stellung . Der FV . Woltmers-
Hausen  schlug die Bremer Sportfreunde,  die zurück
weit von ihrer sonstigen Form cntscrnt sind , hoch mit 5:0

^Zwei Spiele gab es in Osnabrück , die beide die erwarteten
Resultate brachten . Osnabrück 97 gewann über die Spiclvcr-
einigung 16 mit 2 :0 (1:0) und der Sportklub Haste schlug
den Sportverein Hagen mit 5:3 (1:2) . An Freundschaft . spielcn

5 . 13:9 8:2
5 13:10 6:4
5 14:8 5:5
5 11:11 5:5
4 8:11 4:4
5 13:13 4:6
5 8:13 2:8

Eintraät/ - o,̂ ^ b°n der 3:2-(2:1)-Sieg der Reichsbahn/
?L ^ '̂Lstgemeln,chaft Hannover über den VfB . Peine

Brem/rU ^ aA ?' ner kombinierten Mannschaft von Sparta/
-vremerhaven 93 über den MSB . Lüneburg.

Die Bremer Gauliga -Tabclle:
Komet
VfL . Hemelingen
FV . Woltmershausen
VfL . Oldenburg
Tura -Gröpelingen
NDL.
Sportfreunde

Sparta -Bremerhaven 93  MSB . Lüneburg 8:4
Hälfte gab es einen durchaus offenen Kampf,

^ ? er die Wesermunder allerdings durch das gute Zusammen-
'n der Sturmmitte und Zander bester

abschnitten . Mit 3:1 wurden die Seiten gewechselt. Die Gäste
'n Führung gegangen , aber wenig später glich Hoss-

ä".r Pause hieß es 3:1. Gleich nach
es wixder durch Hossmann 4:1. Die Gäste

d' Z Zander wieder den alten Abstand
yerpel .lte . - uneburger waren dann noch zweimal er-
^reich , kämpften zum Schluß energisch um den Ausgleich,

Wesermünde Abwehr verhinderte weitere Er-
Wlge. Es blieb bei dem knappen , aber gerechten 5:4-Sieg.

Jungliga : Hastedter MTB . — NDL. 3:4

Das mit großer Spannung erwartete Meisterschaftsspiel
s ' ' ° mit einem knappen Sieg von 4:3 sür NDL . Nach

^"„.^ ielzeit gelang es den Hastedtern durch den
Rechtsaußen Ritter 1:0 in Führung zu gehen . NDL . kam
durch Alleingang von Fiege aus 1:1. In kurzen Abständen
folgten drei weitere Tore des NDL ., die damit eine 4:1-Salb-
zeltnihrung errangen . Nachddem mußte NDL . gegen den Wind

zwei weitere Tore von Hastedt stand das Spiel
« iOSchuten vor Schluß 4:3. Trotz großer Anstrengungen der
Hastedter , den AuSgleich zu erzielen , konnte die NDL .-Hinter-
mannschaft diesen knappen Vorsprung verteidigen . Nach diesem
Spiel hat der NDL . einen Vorsprung von vier Punkten er-
reicht ^ und dürfte somit schon als Meister anzusprechen sein.
-rer Lieger stellte folgende Mannschaft : Spreckelscn , Wohlers.
Sühn Merz , Jansen . Riethmüller , Fiege , Meher , Zielke,
Brinkmann , Pleste.
. n - SV . Ersten 1 landete über SV . Schwachhausen 1

einen sicheren und hohen 9:3-Sieg , nachdem bereits ein 7:1-
Halbzeitstand herauSgespielt wurde . Die weiteren Ergebnisse:
Weser -Flug 1 — Reichsbahn Post 3:2, Weser -Flug Alte Her-
^. 7^ ^ ' thSbahn Post 2 2:3, Weser -Flug Jungliga — Focke-
Wulf Jungliga 1:0, Weser -Flug 2 — A.-G. Weser 2 1:8,
A.-G. Weser 1 — Hambergen 1 8:2, A.-G. Weser 3 — Focke-
Wulf 3 3:4, Atlaswerke 1 — Francke -Werke 1 6:1, Atlas-
Werke 2 — Francke -Werke 2 10:0, Gef. 38/75 (Waste ) — Bege-
sack 1B 3:1, Achim besiegte Master TSV . 7:3.

flm 1. Mai wird Lußball gespielt
Der 1. Mai ist bekanntlich zum gesetzlichen Feiertag erklärt

worden . An diesem Tage finden in den Gauklassen einige
Meisterschaftsspiele statt , die noch angesetzt werden . Auch
Freundschaftsspiele aller Klassen können stattfinden . Die Be¬
zirksliga (früher Krcisklasse ) ist gleichfalls mit Punktspielen
beschäftigt.

Nötigenfalls drei Nereichsmeisterskiiaftsspiele
Da , wie nunmehr feststeht, der Fußballmeister des Berei¬

ches Riedersachsen erst am 12. Mai in die Gruppenspiel « ein¬
zugreifen braucht, hat der Bereichssportwart seine Anord¬
nung , daß zur Ermittlung des niedersächsischen Vertreters
höchstens zwei Spiele am 21. und 28. April stattfinden kön¬
nen , abgeändert . Die neue Bestimmung besagt, daß bei Punkt¬
gleichheit nach den beiden Entscheidungsspielen zwischen 1896
Hannover und VfL. Osnabrück ein drittes Treffen auf einem
neutralen Platz in einem noch zu bestimmenden Orte durch¬
geführt wird . Sollte auch hiernach noch Punktgleichheit be¬
stehen, wird der größere Toruntrrschied aus den drei Ent¬
scheidungsspielen maßgebend für die Meisterschaft fein.

Vremer SV . — willielmsliaven 0S Z: 4
Vor mehr als 4000 Zuschauern trugen auf dem Platz im

Westen der Bremer Sportverein und Wilhelmshaven 05 das
letzte Punktspiel der Nordstassel aus , das für bin Abstiegsfrage
von entscheidender Bedeutung war . Wilhelmshaven gewann
knapp , aber verdient , mit 4 :3 und verurteilte damit die Bre¬
mer zum Abstieg . Die Entscheidung siel erst zwei Minuten vor
Schluß . Schon ein Unentschieden hätte den BSV . gerettet und
Schinkel zum Abstieg verurteilt . In den letzten Minuten hatte
der BSD . versucht , das Ergebnis zu halten , alles zurückge¬
nommen , aber aus einem Gewühl heraus siel dann doch der
Siegestreffer für die Wilhelmshavener , die insgesamt die besse¬
ren Leistungen gezeigt und verdient gewonnen hatten.

Das Spiel begann mit sehr schnellen Angrissen der Wil¬
helmshavener . während der BSV . zunächst aus DurchbrüAe
beschränkt blieb , die dann allerdings sehr gefährlich waren.
Nach zehn Minuten lief das Spiel der Bremer und der Kamps
war völlig offen . Ziemlich überraschend fiel dann der erste
Treffer für Wilhelmshaven nach einem Alleingang durch Lo¬
re nz . Schon kurz darauf hieß es 2:0 durch den Rechtsaußen
Feldmann.  Die Bremer gerieten nun ziemlich auS dem
Häuschen , nichts wollte glücken und die Mannschaft wurde
zusehends nervöser . Wilhelmshaven schien einem hohen Siege
zuzusteuern , als dann das Spiel eine entscheidende Wendung
nahm . Die Bremer erhielten einen Strafstoß zugesprochen.
Reimann täuschte die dichte Mauer der Wilhelmshavener , gab
genau an den freistehenden Ost erhörn  und gegen dessen
unberechenbaren Schuß war der ausgezeichnete Wilhelmshave¬
ner Torwart Haas machtlos . Unter den anfeuernden Zurufen
ihrer Anhänger erhöhten die BSV .-Stürmer nun ihre An¬
griffe und einige Minuten - später hieß es denn auch durch
Lühmann  unter brausendem Jubel 2:2. Auch dieser Tref¬
fer war sür Haas unhaltbar . Zum Schluß der ersten Hälfte
hatten die Wilhelmshavener wieder etwas mehr vom Spiel,
nachdem die Bremer eine Viertelstunde lang geführt hatten
eine Viertelstunde nach Wiederbeginn hatte der BSV . Pech,
als der linke Läufer Neuhaus verletzt ausschied und später
nur noch als Statist mitmachen konnte . Durch ' einen Sandelf¬
meter von Ost erhörn  war der BSV . 3:2 in Führung ge¬
gangen . aber schon zwei Minuten später hatte Wilhelmshaven
ausgeglichen . Nach dem dritten Treffer zog der BSV . alles
zurück, um dieses Ergebnis Zu halten . Die Wilhelmshavener
drängten stark , aber es schien tatsächlich bei dem 3:3 zu blei¬
ben. Zwei Minuten waren noch zu spielen und die Bereichs¬
ligazugehörigkeit des BSV . schien gesichert. Einige Zuschauer
verließen schon den Platz , als das Verhängnis nahte . Aus
einem Gewühl vor dem Bremer Tor erwischte Lorenz  den
Ball und schoß entschlossen ein . Der BSV . unternahm noch
einige verzweifelte Angrisse , aber das Spiel war verloren.
Der Sieg der Wilhelmshavener war knapp , entsprach aber dem
Verlauf . Der BSV . schlug sich auch diesmal sehr tapfer , war
aber im Angriff nicht stark genug.

vrei neue Zußball -Vereichsmeister
Mit dem VfL . Stettin -Pommern , Osfcnbacher Kickers-Süd-

west und der NST .-Graslitz -S » dctenland find drei weitere
Fußballbereichsmeister ermittelt worden . Insgesamt stehen
jetzt elf Meister fest.

VfL. Stettin im dritten Gang
Erst im dritten Spiel konnte der VfL. Stettin gegen Ger¬

mania Stolp mit 5:2 (2:0) eine klare Entscheidung heraus¬
holen . Die Leistungen des neuen Pommernmcistcrs sind um

Die anderen sagen ab . . .
Der Zusammenbruch des Sports bei den Weltmächten — Tatsachen sprechen

Hatten die beiden westlichen Demokratien schon vor Aus¬
bruch des von ihnen heraufbeschworenen Krieges eine immer
mehr erschütterte Stellung im internationalen Sport einge¬
nommen , so hat sich die Lage in den sieben Kricgsmonaten
für sie noch grundlegend verschlechtert . Gerade aus dem Gegen¬
satz zu unserem kraftvollen Sportbetrieb ergibt sich das für
die Plutokratie geradezu katastrophale Bild , daß in England
und Frankreich die Leibesübungen und der Wettkampssport
nahezu völlig am Boden liegen.

Wir haben keine Mühe , eine lange Anzahl von Beispielen
zum,Beweise heranzuziehen . Wir wollen nur einige der mar¬
kantesten auswählen und den entsprechenden Vorgängen bei
uns .gegenüberstellen , damit der Leser um so deutlicher sehen
und sich sein eigenes Urteil machen kann . Soviel ist aber
sicher: Mag Frankreich vor Jahrzehnten in gewissen Sport¬
disziplinen noch Bedeutung gehabt haben , mag England sich
auch in den letzten Jahren noch so sehr gegen das Zurücksinken
in die sportliche Bedeutungslosigkeit gewehrt haben — beide
haben sich im letzten Winter in dieser Beziehung selbst die
schwerste Niederlage beigebracht . Sie sind heute praktisch
aus dem internationalen Sportbetrieb ver¬
schwunden,  während Deutschlands Sportruhm um so
deutlicher und Heller strählt . Unsere Lebenskraft,  die
uns befähigt , auch im Kriege unsere sportliche Stellung auf¬
rechtzuerhalten und auszubauen , findet gerade darin wieder
eine herrliche Bestätigung . Aber lassen wir die Tatsachen selbst
einmal sprechen.

Erst in diesen Tagen ging durch die neutrale Presse die
Nachricht , daß die Internationalen Tennismei¬
sterschaften von England  in diesem Jahr nicht durch¬
geführt lverden . ,Füiz jeden Tennisfreund ist Wimbledon ein
ganz 'est umrissener Begriff . Auf diesen klassischen Grünfewern
wurden alljährlich die inoffiziellen Tennis -Lveltmeisterschaften
von den besten Spielern und Spielerinnen auS allen Erdteilen
bestricken — jetzt sagt England ab , es kann die Spiele nicht
durchführen . Wer weiß aber , ob Wimbledon , gegen das wegen
der Bevorzugung der Grasplätze schon von vielen Seiten
Sturm gelaufen worden ist, jemals wieder seine Bedeutung
erlangen kann?

Der Gegensatz : Die Internationalen Tennis¬
meisterschaften von Deutschland  werden auch in
diesem Jahr in Hamburg , gewissermaßen „vor Englands
Tür ", ausgespielt werden , und auch sonst ist der Terminplan,
der vom Reichsfachamt Tennis eben erst veröffentlicht wurde,
nicht gerade schmal geworden . Schon in Kürze werden unsere
Tennisspieler ihren ersten Länderkampf 1940 gegen Ungarn
bestreiken , und manches andere internationale Tressen soll
folgen.

Ein anderes Beispiel : Das bisher bedeutendste Straßenrad¬
rennen der Welt ward die Nadrundfahrt durch Frankreich , die

berühmte „Tour de France ", an der teilzunehmen sür
jedes Land eine große Ehre bedeutete . Hier trafen sich die be¬
rühmtesten Straßensahrer der Welt in gigantischem Ringen
um den sportlichen Sieg . Erst in den letzten Jahren machten
die Italienische Rundfahrt und vor . allem die Radrundsahrt
durch Grvßdeutschland den Franzosen immer stärkere Konkur¬
renz . Nun ist die berühmte , vielbesprochene , heißumstrittene
„Tour " gar ganz vom Terminplan des Jahres verschwunden.
Abgesagt!

Bei uns wird aber trotz aller zugegebenen technischen und
organisatorischen Schwierigkeiten , die sich einer solchen Groß¬
veranstaltung in Kriegszeiten entgegenstellen , dennoch daran
festgehalten , ein großes Etappenrennen in diesem Sommer
von den Berufsfahrern unseres und anderer Länder aus¬
führen zu lassen. Die Großdeutsche  O st l a n d s a h r t,
die von Memel nach München sührt , wird zweifellos eine un¬
erhörte Demonstration der Lebenskraft unseres Sports werden.

Zum Schluß noch ein dritter Beweis : Englands Fußball¬
vorherrschaft war schon mit dem Augenblick gebrochen , in dem
es sich erwies , daß man aus der britischen Insel , die keine
Insel mehr ist , nicht einmal mehr die regelmäßigen Run-
denspiele im Fußball ordnungsgemäß abwickeln konnte . Auf
einen Schlag brach der gewaltige Spielbctrieb zusammen,
der sonst an jedem Sonnabend Millionen auf die Beine
brachte , unendliche Millionen an Wettumsätzen anregte.
Natürlich konnte unter diesen Umstünden von englischer
Teilnahme an Länderspielen überhaupt nicht mehr die Rede
sein.

lind bei uns?  Wir brauchen keinem mehr zu erzählen,
wie eifrig und ungestört bei uns gespielt wird . Sonntag
sür Sonntag sind viele Tausende von Fußballmannschaften
auf den Beinen , und gerade jetzt erst stehen wir wieder nach
dem Kamps gegen Ungarns Mannschaft vor einer langen
Serie von internationalen Prüfungen , bei denen Italien,
Jugoslawien , die Slowakei und andere ausländische Natio¬
nalmannschaften die Gegner unserer Spieler sein werden.

Kann man sich ein besseres Beispiel denken , das dw innere
Kraftlosigkeit der Feindländer darstellt , als dieses ? Sie sind
nicht mehr in der Lage . dem Sport zu geben , was ihm gehört,
sie vergessen ganz über ihren maßlosen AusteilungsPlänen,
daß sie ihren Völkern eine der besten Quellen der inneren
Stärkung rauben . Es gibt in Wahrheit jenseits des Rheins
keinen Sportbetrieb mehr — er ist gestrichen.

Was von den britisch -französischen Zeitungen heute noch
als „Sport " bezeichnet wird , das hat kürzlich ein neutrales
Blatt treffend mit dem Satz charakterisiert , daß „ein paar
Tommies , in sicherer Entfernung von der Front nach
Paris zum Fußball kämpf kommandiert"  wer¬
den . lind das spricht ganz allein für sich . . .

so bemerkenswerter , als er erst in dieser Spielzeit zur Gau¬
liga aufgestiegen ist und nun schon an den Eruppenspielen
zur Deutschen Meisterschaft teilnehmen kann.

VsB . Königsberg versagte
Durch einen Sieg über Preußen Danzig hätte der VfB.

Königsberg bereits als Ostpreußcnmeister an diesem Sonntag
festgestanden . Es kam aber ganz anders , denn Preußen Dan¬
zig siegte mit 6:1 über den ungeschlagenen Meister . Dadurch
ist die Entscheidung auf nächsten Sonntag herausgeschoben
worden . In der Tabelle führt Preußen Danzig mit 7 Plus¬
punkten vor dem VfB . Königsberg mit 6:2 Punkten.

Zuerst Eimsbüttel — HSV.
Der Kampf um den Titel in der Nordmark führt am

28. April auf der Höhenluft die Staffclsieger Eimsbüttel und
den Hamburger SV . zusammen . Am 5. Mai findet das gleiche
Spiel auf dem Platz des HSV . am Rothenbaum statt.

Ossenbacher Kickers am Ziel
Fußballmeister des Bereiches Südwest wurden die Osfen-

bacher Kickers, die daheim vor 8000 Zuschauern den 1. FC.
Kaiserslautern überlegen 6:3 schlugen , nachdem das Vorspiel
1:1 unentschieden ausgegangen war . Im Ossenbach führten
die Psälzer zur Pause noch 2:1, gingen nach der Pause sogar
3:1 in Front , doch in der letzten . halben Stunde kamen die
Kickers noch in große Fahrt.

Zußball im Mich
Meisterschaftsspiele in den Bereichen

Ostpreußen : Prussia Saml . Königsberg — BuED . Dan¬
zig 1:1. Preußen Danzig — VfB . Königsberg 6:1.

Pommern : VfL. Stettin — Germania Stolp 5:2.
Berlin -Brandenburg : Blauweiß Minerva 93 3:3. Vik¬

toria 89 — Elektra 3:2. Bertha BSC . — Lufthansa 2:3.
Union Oberschöneweide — Tennis Borussia 5:1. Polizei SV-
gegen Spandaüer SV . 0:5. Berliner SV . 92 — SC . 05 Bran¬
denburg 1:2.

Schlesien : Breslau 02 — VfB . Breslau 5:2. 1. FC . Breslau
gegen SV . Klettendorf 0:4. Vorw . Rasensport Gleiwitz gegen
Germ . Königshütte 3:0.

Sachsen . Freundschaftsspiele:  Polizei Chemnitz
gegen Neumeyer Nürnberg 3:3. BC . Hartha — Tura Leipzig
5:2. VfB . Leipzig — TuB . Leipzig ausgefallen . Riesaer SV-
gegen Polizei SV . Chemnitz 1:4. DreSdner SC . — Sport¬
freunde Leipzig 15:1.

Mitte : VfL. 96 Halle — SV . 05 Dessau 3:2. SV . 99 Merse-
burg — 1. SV . Gera 4:1. 1. SV . Jena — Neumeyer Nürn¬
berg 1:2. Cricket Viktoria Magdeburg — Eintracht Braun¬
schweig 1:3.

Rordmark : Borussia Harburg — Hamburger SV . 0:1. Vic¬
toria Hamburg — FC . St . Pauli 2:1. Holstein Kiel — St.
Georg/Sperber 4:2. Barmbecker SG . — Altona/Borussia 6:2.

Westfalen : Arminia Bielefeld — Westsalia Herne 6:1. Preu¬
ßen Münster — Gelsenguß Gelsenkirchen 4:2.

Niederrhein : Notweiß Oberhausen — VfL. 99 Köln 8:1.
Westende Hamborn — FSV . Frankfurt 0:0. VfL. Benrath
gegen Tura Düsseldorf 5:3.

Mittelrhein : SV . Beuel 08 — Tura Bonn 3:4. Bonner
FV . — VfL. 99 Köln 0:4. SSV . Troisdorf — Köln Sülz 07 2:4.

Hessen: Gau — Bezirksklasse (WHW .-Spiel ) 7:3.
Südwest : Kickers Ossenbach — 1. FC . Kaiserslautern 6:3.
Baden : SV . Waldhof — VfR . Achern 10:1.
Württemberg : SC . Stuttgart — Stuttgarter Kicker? 1:4.

VfB . Stuttgart — Sportfreunde Stuttgart 3 :8.
Bayern : F-SV . Nürnberg — Iahn Negensburg 1:5. Stadt¬

mannschaft München — 1. FC . Nürnberg 2:3 (1:2).
Ostmark : Vienna — Amateure Fiat 5:4. Wiener Sport¬

klub — FC . Wien 4:3. Wacker — Austria 2:0. Rapid — Ad-
mira 1:2.

Sudetenland : NSTgde . Graslitz — NSTgde . Gablonz 2:1.

Die Vremer Handballspiele
Bei den gestrigen Handballspielen des Bezirks Bremen gab

es in der Klasse 1 eine große Ueberraschung , denn BTG.
brachte es fertig , die für Leeste an den Spielen teilnehmende
Mannschaft der Bereichsklasse T v. Grambke  mit 9:8 (8:3)
zu schlagen. Die Neustädter unterstrichen damit ihre Wieder-
erstarkung . Grambke konnte in der ersten Spielhälfte nicht
recht in Schwung kommen , hatte auch wohl den Gegner zu
leicht genommen . Uebertriebenes Einzelspiel ließ BTGs . starke
Abwehr immer rechtzeitig eingreifen . Bevor Grambke sich ver¬
sah, lagen sie mit 8 :3 im Rückstand . Nach Seitenwechsel kam
Grambke aus , doch. BTG . blieb mit einem Tor Vorsprung
Sieger . — Der Spitzenreiter Tv . Oslebshausen  konnte
durch ein schönes Stürmerspiel den Hastedter MTV.  mit
13:7 (6:41 schlagen. Hastedts junge Elf wehrte sich tapfer und
versuchte immer wieder zu Erfolgen zu kommen , doch auch
Oslebshausens Hintermannschaft hatte einen selten guten Tag
erwischt . Hastedts Torwart verdient hervorgehoben zu werden.
Habenhausen  konnte den BSV . , der zwar ersatzge-
schwächt antrat , nach überlegenem Spiel sicher mit 14:5 (8:1)
besiegen. Stern  hatte am Reedeich Tura  2 zum Gegner
und siegte, durch einige Spieler der Stammest verstärkt , sicher
mit 11:3 (4:3). Während das Zusammenspiel bei Stern aus¬
gezeichnet klappte , konnte Tura wegen eigennützigem Spiel
keine nennenswerten Erfolge erzielen . Die Turamannschast
war an sich schnell genug , hatte aber in der 1. Spielhälste
ihr Pulver bereits verschossen. Weitere Ergebnisse:
Osterholz -T . — BTD . 12:5 (8:2) ; Tv . Mahndorf — Arbergen
12:2 (4:1) : BTG . 2 — Tura 4 8:8 (3:5) ; Waller TSD .-
Toventor komb. — Oslebshausen 2, Oslebshausen nicht ange¬
treten . — Frauen : Tura 1 — Werder 1 4:0 (4:0) : Tura 2 —
BSV . 1 2:1 (0 :0) : Jugend : Gef. 18 Tura — Gef. 19 Oslebs-
hansen 7:6; Gef. 23 Sportfreunde — Gef. 38 Waller TSV.
10:6 (3:4) .

Tura in Delmcnhorst geschlagen
Eine bittere Enttäuschung erlebte Tura in Delmenhorst.

Der Tv . Bungerhof , der seine Mannschaft durch Spieler von
TuS . Delmenhorst verstärkt hatte , schlug Turas Bereichs-
klassenmannschaft , die dazu noch am nächsten Sonntag um
den Titel kämpfen will , mit 7:6 (3:2) . Tura spielte mit Er¬
satz für Meyer , Lukas , Gichoff , Schikora , Brandt und Lürssen.
Die Mannschaft spielte derart lasch, daß man nicht den Ein¬
druck hatte , eine Mannschaft der Bereichsklasse vor sich zu
haben . Der als Mittelläufer eingesetzte Sicgmann I schien
einfach Nicht da zu sein . Mit diesen Leistungen wird die Elf
im Endkampf um eine hohe Niederlage nicht herumkommen.
Der Sturm übertrieb mal wieder das Einzelspiel stark , der
Mittelläufer hatte anscheinend keine Lust , die Außenläufer
setzten sich gut ein , wie auch die Verteidigung , Allerdings
war dieser Mannschaftsteil auch nicht immer fehlerfrei . Die
Delmenhorster spielten eifrig und haben darum verdient ge¬
wonnen , Delmcnhorst lag bald 2:0 in Führung bevor Tura
aus 2:2 herankam . Noch vor Halbzeit ging Delmenhorst wie¬
der in Führung . Nach Seitenwechsel spielte Tura eher schlech¬
ter wie besser lind kam mit 6:2 ins Mntertresfen , Jetzt riß
sich die Mannschaft etwas zusammen , ohne aber restlos über¬
zeugen zu können . Mit 6:6 schien wenigstens der Ausgleich
geschafft zu sein. Doch Delmenhorst konnte kurz vor Schluß
das Siegtor werfen und überraschend siegen.

Preis des Tuce sür Tripolis . Für das Automobilrennen
um den Kroßen Preis von Tripolis am 12. Mai auf der
Mellaha -Rennstrecke hat in diesem Jahr zum ersten Mol auch
der Tuce einen Ehrenpreis gestiftet.

«
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Sroßkampftag der Schützen
Rund SS Mannschaften waren für das dritte Kriegsver¬

gleichsschießen und für das Schießen um den Noselius -Preis
angetreten . In Anwesenheit des Gauschützcnführcrs Standar¬
tenführer Köpcke wurden die Kämpfe unter Leitung des
Unterkreisschützensührers Ekey  glatt abgewickelt . Es nahmen
teil . st , NSKK ., NSKOV . und die zahlreichen Schützcnvcreine
des Unterkreises.

Ergebnisse : 1. Kriegsvergleichsschieben:  1.
Sportgemeinschaft st Bremen mit den Schützen Helberg,
Tintemann , Kleinert , Lühmann , insgesamt 36 Figurentrefser
Und 7 Scheibentreffer (Gau -Plakette des Gaues Nordsee ). 2.
Poftzeisportverein , 33 Figurentrefser und 7 Scheibentreffer
(Plakette des Unterkreises Bremen -Stadt ), 3. NSKK . 1.
Mannschaft , 32 Figurentrefser und 16 Scheibentreffer , 4. Bre¬
mer Schützengilde , 32 Figurentrefser und acht Scheibentreffer,
ü Bremer Schützcnvcrcin von 1843, 36 Figurentrefser und
10 Scheibentreffer . 6. Schützenvercin Scehnusen -Haseubiircn,
26 Figurentrefser und 6 Scheibentreffer , 7. NSKK . 2. Alaun-
schaft, 28 Figurentrefser und 13 Scheibentreffer , 8. Schützen-
P-rein Hemelingen , 28 Figurentrefser und 11 Scheibentreffer,
9 AG . Weser , 28 Figurentrefser und 16 Scheibentreffer , 10.
Weser -Flug . 27 Figurentrefser und 13 Scheibentreffer . Die
b-sten Einzelschützen waren : 1. Walter Twinger von Martin
Vrinkmann 11 F .. 3 Sch .; 2. Helberg st 11 F -> 1 Sch .: 3.
Struß NSKK . 10 F .. 2 Sä, .-, 4. Bchrcnds NSKK . 10 ^ .,
2 Sch.; 5. Lüsten Bremer Schützengildc 10 F ., 1 Sch .; 6. Frickc
Nlartin Brinkmann 10 F .. 1 Sch . : 7. Regcncr Weser -Flug 10
F ., 1 Sch .; 8. Lackmann Habcnhauscn 10 F .; 9. Tintemanu st
9 F .. 2 Sch .; 10. Späth jr . 1843 9 I .. 2 Sch.

Hitler - Jugend:  1 . Mannschaft 62/75 Hemelingen mit
den Schützen Hildebrandt . Boß . Krapalis , Helfenberger . 28
Figurentresfer , 14 Scheibentreffer . 2. Sieger Flieger 7/75
24 Figurentrefser , 18 r- chcibcntrcsscr . 3. Sieger Flieger 7/7o
22 Figurentrefser , 20 Scheibentreffer . 4. Sieger Flieger 7/ . :>
2>> Figurentrefser , 18 Scheibentreffer . 5. Sieger Flieger 3/75
18 Figurentrefser , 17 Scheibentreffer . — Die besten Einzel¬
schützen der HJ -: 1. Fahrenholz . Flieger 3/75, 9 Figuren¬
trefser . 2. Hiidebrandt , 62/75, 8 Figurentrefser , 3 Scheiben-
trcsser . 3. Kieselhauer , Flieger 7/75, 8 Figurentrefser , 2 Schei-
bentreffer . 4. Turk , Flieger 7/75, 8 Figurentrefser , 1 Schei¬
bentreffer . 5. Krapalis . 62/75, 7 Figurentrefser , 4 Scheibcn-
trefter , 6. Boß . 62/75, 7 Figurentrefser , 2 Scheibentrcsser ..

F r a u en : Siegermannschaft Schützenverein Hemelingen
Frl . Düse , Frl . Gerda Rcgo . Frau Wcllborg , Frl . Thea Regv
mit zusammen 18 Figur 'entresfcrn und 12 Scheibentreffern.
Tie besten Einzelschützinncn : 1. Frl . Buse 8 Figurentrefser.
2 Scheibentreffer . 2. Frl . Gerda Rego 4 Figurentresfer,
2 Scheibentreffer . 3. Frl . Remkcs von Lettow -Dorbeck 3 Figu-
rentreffer . 4 Scheibentreffer.

Schießen um den  L u d w i g - R o s e li  u s - P r e l s :
1. Mannschaftssieger Betriebssportgemeinschaft Martin Brink¬
mann mit den Schützen Walter Twinger . Karl Fricke . Alfred
Brinkmann und Johann Stellmann 425 Ringe ; 2. Bremer
Schützenverein von 1843 mit 419 Ringen ; 3. Schützenverein
Seshaufen -Hasenbüren 415 Ringe : 4. Bremer Schützengilde
414 Ringe : 5. Betriebssportgemeinschaft NG . Weser 414 Ringe.
Tie Anschlagsart war Liegen freihändig . 10 Schuß ohne An¬
zeigen. Tie besten Einzelschützen waren Fritz Tunekake (Poli¬
zeisportvereins 112 Ringe , 2. Walter Twinger (Martin Brink¬
mann ) 111 Ringe . 3. Heinrich Janscn (Bremer Schützengildef
110 Ringe , 4. Karl Fricke (Betriebssportgemeinschaft Martin
Brinkmann ) 110 Ringe , 5. Johann Beneke (Schützenverein
Hemelingen ) 109 Ringe . 6. Hans Späth jr . /Bremer Schützen¬
verein von 1843) 109 Ringe , 7. Werner Günther (Kolonial-
verein ) 109 Ringe , 8. Georg Langclotz (Aufs Blatt ) 109 Ringe.
9. Friedrich Neemann (AG . Weser ) 108 Ringe . 10. Arcnt
Ahrens (Seehausen -Hasenbüren ) 108 Ringe.

Schießen zum Besten der Wehrmachtsangehörigen um ins¬
gesamt 30 zu erringende Preise . Hierin waren die fünf
besten Schützen : 1. Asendorf (RAW .) 35. 2. Wunder (B . Sch .-
G.) 33, 3. Sicmering (Polizei ) 33, 4. Neemann (AG . Weser)
33 und 5. Gösch (NSKK .) 32 Ringe.

Die Siegerehrung nahmen der Ilnterkreisschützensührer
Ekey  und der stellvertretende Gauschützensührer Heinrich
Suhling  vor.

Htukê -Meisterschaft von Niederlassen
Im ersten Entscheidungsspiel zur Sockeh-BercichSmcister-

schaft von Niedersachsen standen sich in Hannover der Deutsche
SE . und der Club zur Bahr - Bremen  gegenüber . Die
Bremer waren in der ersten Hälfte völlig ebenbürtig , nur
im Schußkreis haperte es. Sie kamen durch Karstedt zur 1:0-
Führung . Nach der Pause verloren die Bremer einen Spieler
und nun kam Hannover stark auf . In rascher Reihenfolge
fielen vier Treffer , während der Club zur Bahr trotz aller
Anstrengungen keinen Erfolg mehr verzeichnen konnte . Der
Sieg des DSC . war zwar verdient , ziffernmäßig aber weit¬
aus zu hoch In Punktspielen schlug der Deutsche SC . Rot¬
weiß Hannover mit 7:1 (3:0) und 78 gewann über Ein-
tracht/HC . Braunschweig mit 6:0 (2:0).

Klarer Hockehsieg des MTV . von 1873
Neben dem Kuhhirten fand die diesjährige Mcistcrschafts-

serie mit einem klaren 7:1-Sieg des MTV . von 1875 gegen
den THD . Rotweiß ihr Ende Nachdem Horn zugunsten des
Clubs zur Bahr auf die Punkte des Rückspiels verzichtete , hat
die Tabelle folgenden Schlußstand:

Club zur Bahr 15:1 Punkte
HC. Horn 10:6 „
BSC . 9:7 ,.
MTV . v. 1875 6:10 „
Rot -Weiß 0:16 „

MTV. v. 1875—Rot-Weiß7:1 (2:0)
Die Turner konnten auch das Rückspiel gegen den Ta¬

bellenletzten mit einem klaren Sieg beenden . Sie siegten mit
dem gleichen Resultat des Borspiels , obgleich sie erneut Ersatz
einstellen mußten , während Rot -Weiß die Elf der letzten
Sonntage zur Verfügung hatte . Vor der Pause verlies das
Spiel offen . 10 Minuten vor Schluß genügten wenige Augen¬
blicke zu zwei Toren durch Winsemann und Parokcnings , die
den Turnern die 2:0-Jührung brachte . Nach der Pause zeigte
sich der Turnersturm von der besten Seite und nutzte das
sehr schwache Spiel Pollacks im Rot -Weiß -Tor gut aus . Zwei
weitere Tore Parakenings und drei Treffer durch Kihn , dem
nur das Ehrentor durch Flcssow entgegenstand , holten die
Schwarz -Weißen einen Bombensicg heraus und stellten damit
erneut unter Beweis , das die Elf in einer prächtigen Ber¬
fassung ist.

Waldlauf im Bürgerpark
Die Bremer Leichtathleten starteten gestern vormittag unter

den günstigsten Voraussetzungen auf der bekannten Bürger¬
parkstrecke zu ihrem letzten Waldlauf des Winterhalbjahres
1939/40 , der in allen KlKssen ein Gesamtfeld von nur 60 Läu¬
fern am Ziel sah. An größeren Gemeinschaften waren die
Staatl , Ingenieurschulen , die sich wacker schlagende Flak , der
SB : Werder , die Fliegertechnischen Vorschulen Oslebshausen
(Fl .-HJ . 5/75 ) und Hemelingen (Fl, -HJ . 7/75 ) zur Stelle,
während die Bremer Sportfreunde und der Bremer SB . v.
1906 nur mit Einzelmeldungen vertreten waren . Die beste Zeit
der Männer lief Klinge  mit 9:28,5 Min . (aus 3 Kilometer ) ,

kunsttumkamps in WilHelmsHaven
Kriegsmarine siegte über Bremer Stammannschaft

Boxen an der Unterwefer

In Wilhclmshavcn standen sich zum zweiten Male die Tur-
uermannschaftcn der Kriegsmarine und der Stadt Bremen
in einem Mannschastskampf im Gerätturnen gegenüber . Wah¬
rend beim ersten Kamps die Bremer Mannschaft siegreich
gewesen war , kehrten diesmal die Turner der Kriegsmarine
den Spieß um und erkämpften sich mit glänzenden Leistun¬
gen einen zwar knappen , aber verdienten Sieg . Nur 3,2
Punkte lagen beide Mannschaften zum Schluß auseinander.
In Gegenwart des Kotnmandierenden Admirals der Marine-
station 'Nordsee , Admiral Densch,  der mit mehreren höhe¬
ren Offizieren dem Kampf beiwohnte , ging das Turnen vor
vollbesetztem Hause vor sich. Beide Mannschastcn warteten
mit glänzenden Leistungen aus , die den stürmischen Beifall
der Zuschauer hervorriefen . Die Kriegsmarine bestritt den
Kampf mit . folgender Mannschaft : Oberfeldwebel Ortlepp,
Feldwebel Ruising , Artilleriemaat Kubawitsi Funkmaat Pfan-
neufchmidt , Lbergefreiter Eugisch, . während Bremen mit den
Turnern H. Rvhde , H. Müller , Fr . Pundsack , alle Hastedter
MTV ., H, Wrede und E . A. Johannsen , beide MTV , v. 1875,
und I . Hullin , Blumenthaler Tv „ antrat.

Am Vormittag würde bereits der Pferdsprung ausgeführt,
der einen Dorsprung der Kriegsmarine von 3,3 Punkten er¬
gab . Ganz hervorragend war der Sprung von Ruising , der
ihm hie volle Note von 20 Punkten einbrachte . Ebenso sprang
Schwitz vorzüglich und erhielt 19,4 Punkte . Ergebnis beim
Springen : Kriegsmarine , >09,7, Bremen 106,4. Am Barren
begann dann nachmittags das Turnen . Wieder war es
Ruising , der am besten turnte und auf 19,9 Punkte kam.
Ihm am nächsten blieben Ortlepp mit 19,6 und Johannsen
mit 19,4. Ergebnis deS BarrenturncnS : Kriegsmarine 108,
Bremen 103,3. Damit hatte die Kriegsmarine schon 8 Punkte
vorgelegt . Einen Umschwung gab es dann aber am Pferd,
wo Pundsack am besten war und 19,6 Punkte erhielt . Die
nächstbeste Leistung zeigte Ortlepp , der 19 Punkte - erhielt.
Alle übrigen Turner waren mehr oder weniger aus dem
Schwung der Hebung gekommen und mußten dies mit Punkt-
abzügen büßen . Ergebnis am Pferd : Bremen 100,6, Kriegs¬
marine 93,9. Stand deS Kampfes Kriegsmarine 311,6, Bre¬
men 310,3. . Im Bodenturnen gab es die zweite 20 des

Kampfes , die sich wieder Ruising für eine meisterhafte Uebung
holte . Da . kam selbst Johannsen nicht ganz mit und mußte
sich mit 19,6 zufriedengeben , während Ortlepp mit 19,4 Punk¬
ten an dritter Stelle blieb . Ergebnis im Bodenturnen:
Kriegsmarine 107,9, Bremen 102,1. Mit 7,1 Punkten Bor-
sprung ging es dann an das letzte Gerät des Kampfes , das
Reck. Herrliche Leistungen gab es hier zum Schluß zu sehen.
Allein 7 Turner waren mit 19 und mehr Punkten bewertet
worden . Den Vogel schoß hier Schmiß ab , der zum dritten¬
mal dem Kampfgericht eine 20 entlockte . Nicht diel schlechter
war Ruising , der 19,7 erhielt , wahrend Johannsen als bester
Bremer an diesem Gerät aus 19,6 kam, Ergebnis am Reck:
Bremen 110,7, Kriegsmarine 106,8 Damit war der Kampf
zu Ende.

Die Siegerehrung wurde durch den Stadtkommandanten
von Wilhelmtzhaven , Korvettenkapitän Ieß,  vorgenommen.
DäS Ergebnis des zweiten Maunschastskampses ist : 1. Kriegs¬
marine Wilhelmshaven 526,3 Punkte , 2. Stadtmannschast
Bremen 523,1 Punkte . Die drei besten Turner waren : 1. Nui-
sing 96,9 Punkte , 2. Johannsen 95,1 Punkte , 3. Ortlepp
94,6 Punkte.

Leipzig vor Hamburgund Berlin
Erster Drei -Städte -Kamps der Turnerinnen

In Leipzig wurde im ausverkauften VarietS -Saal des.
Kristall -Palastes der erste Drei -Städte -Kamps der Turne-
rinnizn zwischen Hamburg , Leipzig und Berlin ausgetragen.
der zugleich mit den dabei gewählten Uebungen bestimmt
ein geeigneter Versuch war , um die Form zu finden , die der
fraulichen Eigenart am ehesten entspricht .. Das darf als
vollauf geglückt bezeichnet werden , wenn auch zukünftige
Frauen -Städetkämpfe noch manche Formwandlung durch¬
machen werden . Zunächst hat aber diese erste offizielle Ver¬
anstaltung den weiteren Weg gewiesen . -Leipzig ? Turnerinnen
gingen mit 498 Punkten als sichere Siegerinnen vor Ham¬
burg mit 486 und Berlin mit 467 Punkten hervor . Beste
Einzclturnerin war Charlotte Walter -Leipzig mit 92,5
Punkten.

dem der Werderaner Fiebelkorn mit 9 :33 Min . als Zweit¬
bester folgte . Die Einzelsieger waren : Frl , H a st e d t , Werder,
in 4:02 Min . (1000 Meter ), Krieger , SV . Werder (Mittelstreck¬
ler ) in 5:03,2 Min . (1500 Meter ), Osses, Werder , in 5:54,5
Min . (aus 2000 Meter , Jug . AI , Kattau , Werder in 10:07
Min . (3000 Meter der „Alten Herren ") , Ussz. Schnakenberg-
Flak in 10:00 Min . (3000 Meter für Männer B ) und Klinge.
Tie Mannschaftswertungen lauten : Mittelstreckler : 1. SV.
Werder 5:32,3 Min . — 2000 Meter Jugend A : 1. Fl .-T . Vor¬
schulen Hemelingen , Fl .-HJ , 7/75 , 6:29,3 Min . — 3000 Meter
Männer B : 1. Flak I 10:15,8 Min . — 3000 Meter Männer A:
1. Sv . Werder 9:55,5 Min . 2. Staatl . Ingenieur -Schulen
10:09.6 Min.

lischtennis
Die Mannschaft der Flak -Grohn spielte unter Führung von

Nfsz. Schulz gegen die 1. Mannschaft der Betriebssportgemein¬
schaft A.-G. „Weser ". Der Kampf endete 3:3 unentschieden.
Die drei ersten Einzelspiele gewann N.G. „Weser ", während
das vierte Einzel und beide Doppel von den Soldaten ge¬
wonnen wurden.

Tennismeisterschaft von Bom
Im Kampf um den Pokal der Nationen trafen bei den

Tennismeisterschaften von Rom im Münnerdoppel Henkel/
Göpfert und de Ctefani/Tarvni zusammen . Die Italiener
gewannen nach prächtigem Widerstand der Teutschen nach
fünf -Sätzen mit 1:8, 6:4 1:6, 6:4, 11:9. Unser Paar war
im entscheidenden fünften Satz zu einer 4:1- und 5:3-Füh-
rung dem Sieg sehr nahe , doch ging bei 7:6 der Matchball
verloren . Die größere Ausdauer der Italiener und ihre län¬
gere sorgfältige Vorbereitung gaben zum Schluß den Aus¬
schlag. In der Endrunde treffen dc StefanüTaroni mit den
Jugoslawen Puncec/Pallada zusammen . Im Männereinzel
steht der Rumäne Tanacescu nach seinem Sieg über Rado-
Jtalien mit 4:6, 6:1, 6:1 bereits in der Schlußrunde . Im
Frauendoppel mußten sich Inge Schumann/Frau Dieß Ha¬
ine! von den Italienerinnen Tonolli/San Dinno 6:1, 6:4
geschlagen bekennen.

Anneliese Misteln Meisterin
Die Teutsch « Tennismeisterin Anneliese Misteln hat ihre

schönen Erfolge bei den Frühjahrstennisturniercn in Italien
mit dem Gewinn der Meisterschaft von Rom gekrönt , nachdem
sie vorher schon in Palermo und Taermina Turnier -siegerin
geworden war . Vor einer großen Zuschauermenge besiegte sie
die Italienerin Manzutto 6:3, 1:6, 6:4, wobei ihre Rückhand
ausschlaggebend war . Im letzten Satz mußte sie — 4:1 in
Führung — ihre Gegnerin noch auf 4:4 herankommen lassen.
Tann war aber der Widerstand gebrochen . Im Doppel gab
es durch Tonolli -San Donnino mit 6 :2, 6:1 über Äereszu-
Somogh einen italienischen Sieg , während sich den Titel im
Männereinzel Puncec -Jugoslawien erst nach Kamps 3:6, 4:6,
7:5, 6:2, 6:4 gegen den Rumänen Tanasescu holte.

erfolgreiche deutsche Segler vor Senua
Die beiden einzigen deutschen Teilnehmer an der Inter¬

nationalen Segelregatta vor Genua haben sich hervorragend
geschlagen . Am Donnerstag waren sie sogar in beiden Klassen
erfolgreich . . In der 7l/--Meilen -Wettfahrt der Starklassc wie¬
derholte Hans von Rcclcun -Schlec mit seiner „Avalun lX"
den Vortagssieg in 1:31:51 über „Persco ", die an der Spitze
eines dichten Rudels in klarem Abstand hinter dem deutschen
Boot durchs Ziel ging . Im Verona -Pokal der 6-Meter -N-Boote
siegte „Michel III " (Dr . CoNigNou) ganz überlegen und be¬
nötigte 2:43:52 für die 12 Meilen lange Strecke.

Überraschungen in karlshorst
Eine einzige wogende Menschenmenge drängte sich auf den

Plätzen der Karlshorster Rennbahn . Der Renntag selbst ver¬
lies überaus abwechslungsreich und zeichnete sich durch einige
Ileberraschungen aus , von denen die Quote auf St . Andreas2 ,
die mit 343:10 zum Abschluß die größte war . Dem Andenken
des berühmten Reitersührers Rvsenberg war die Hauptnum¬
mer gewidmet . Fünf Pferde der -1. Klasse stellten sich zum
Kamps über 4000 Nieter , der jedoch für Heros und Cyklop
schon am vierten Sprung zu Ende war . Herv brach hier aus
und nahm dabei auch Cyklop mit aus der Bahn . Der Reiter
von Hero erlitt hier schwere Verletzungen . Lange Zeit sah es
danach aus , als ob Ohio noch erfolgreich für seinen Stall-
gefährten Hero in die Bresche springen würde . Aus den letz¬
ten 100 Metern wurde der Schimmel aber von Kriegsslagge
erreicht und sicher geschlagen.

Ber Bennsport im kriege
Rennen gehen ohne Einschränkung weiter

Wie auf allen Gebieten des gesamten wirtschaftlichen und
kulturellen Lebens , hat das Großdeutschc Reich auch aus dem
Gebiete deS Pferdesports die Entwicklung mächtig gefördert.
Mit dem Ausbruch des uns ausgezwungenen Krieges wurde
der Betrieb keineswegs unterbrochen , wie es in Frankreich
und England der Fall war , sondern das Programm für 1940
wurde ohne Abstriche wieder aufgestellt , wobei einzelne Nenn-
vereine » och Preiserhöhungen vornahmen . München hat seine
beiden internationalen Rennen , das „Braune Band " und
den Deutschen Alpenpreis , wieder in der alten Höhe mit
100 000 bzw, 50 000 RM . ausgeschrieben , und dasselbe trifft
auf die beiden 100 000-RM .-Rennen in Hamburg und Hoppe-
garten zu.

Die hohen Besucherzahlen an den ersten wenigen Renn¬
tagen beweisen , daß nian mit der uneingeschränkten Fortfüh¬
rung des Rennsports aus dem richtigen Wege ist. Zugleich
aber haben auch die obersten Stellen des Reiches mit weit¬
gehendem Blick diese unbedingte Notwendigkeit im Interesse
der der Erhaltung der Wehrkraft dienenden Vollblutzucht
erkannt , die nun einmal die Quelle der Kraft und Gesund¬
heit unserer Landespferdezucht ist.

Vollblutzucht ohne die harten Leistungsprüfungen auf der
Rennbahn ist undenkbar , da sich nur auf diese Weise die
wirklich gesunden Blutlinien herausfinden lassen , die für die
Verwendung ^ in der Remonte und Gebrauchstierc lieferndenLandcspferdezucht brauchbar sind.

Im Weltkriege wurden in Verkennung des Wertes der
Dollblutzucht in Deutschland Fehler gemacht , deren schlimme
folgen noch in frischer Erinnerung sind . Es gilt nicht nur
große Werte des Volksvermögens zu erhalten , sondern sie
auch für die Kraft des Reiches dienstbar zu machen.

Die berufenen Rennvereine Deutschlands werden es sich
gerade in diesem Jahre angelegen sein lassen , alles zu tun,
um diese ihre oberste Pflicht gegenüber dem Reich und dem
deutschen Volke zu erfüllen.

Straßenpreis von Hannover
Berliner Fahrer machten das Ende des Straßenpreises von

Hannover über 140 Kilometer aus , nachdem der Favorit
Säger 8 Kilometer vor dem Ziel wegen Reifenschaden aus¬
scheiden mußte . Die Berliner Fischer und Willi Müller bil¬
deten mit dem Breiner Gayk .die Spitze . In , Endspurt schlug
der Berliner Meister Fischer nach einer Fahrzeit von 4:12:07
Stunden seinen Landsmann Müller , der sich mit diesem Nen¬
nen von, Amateursport verabschiedete , sowie den Bremer
Gayk knapp.  In der Gruppe B gab es ebenfalls harte
Kampfe . Sieger über die 105 Kilometer lange Strecke wurde
der Bielefelder Wolthofer , der den Bremer Nothdurs
in 3:08:51 knapp schlug.  Bökenkamp -Bieleseld belegte den
dritten Platz . In der Jugendgruppe wurde Zielon -Herne
Sieger in 2:08:10 vor Teppe -Herne . Der Bremer Köhr-
mann  kam an achter Stelle ein unter 52 Bewerbern.

Mannschaftsmeisterschaftim Bingen
Die Mannschaftsmeisterschaften im Ringen wurden am

Wochenende fortgesetzt. Siegsr -ied-Ludwigshasen mit der starken
Staffel , der u . a . Schäfer , Ehret und Gehring angehören , ge¬
wann gegen Tv . Stuttgart im ersten Zwischenrundenkampf
5:2. Die zweite Begegnung findet in Stuttgart statt . — In
der Gruppe Nord gewann der Berliner Kraftsportverein den
Rückkampf gegen Tv . Schönefeld in Berlin 7:0 und trifft
nun aus die Mannschaft von Jugendkrast Zella -Mehlis.

Freiluftborkämpfe in weißensels
Die mitteldeutsche Stadt Weißenfcls wurde dem Berufsbor¬

sport erschlossen und zugleich wurde dabei die neue Freiluft-
kampfzeit eingeleitet . Rund 2000 Zuschauer wohnten den
Kämpfen im Karin -Köring -Stadion bei. Im Federgewicht
siegte der einheimische Ködderitzsch über 10 Runden gegen
den deutschen Exmeister Berardt -Leipzig nach Punkten . Im
Halbschwergewicht gab es zwischen Hölz-Stuttgart und Borisch-
Magdeburg ein unentschieden . Der frühere deutsche Meister
Riethdorf -Berlin sorgte für den einzigen k. o. und besiegte
Daimling -Karlsruhe im Schwergewicht noch in der vierten
Runde entscheidend.

Musina wurde Berufsboxer . Der Europameister im Halb¬
schwergewicht , der Italiener Musina , hat nun doch seinen
lang gehegten Plan in die Tat umgesetzt und ist Berufsboxer
geworden . Musina sollte ursprünglich noch bis zu den Olym¬
pischen Spielen oder Weltmeisterschaften als Amateur kämpfen.

Kriegsmarine — Heros Wesermiinde
Heros Wesermiinde hatte mit seiner Startverpilichtung der

Kriegsmarine -Mannschaft Wilhelmshaven einen außeroÄent-
lich guten Grisf getan . Es hals auch nichts , daß die Weser¬
münder durch zwei Bremer Boxer und zwar Boesen und Keil
verstärkt waren , denn die Kriegsmarine blieb trotzdem mit
8:4 Punkten siegreich, Hin gutes Zeichen für den großen
Sporteinsatz der Kriegsmarine , die den Beweis erbrachte , baß
der « Port trotz des uns ausgezwungenen Krieges mit den
gleichen Mitteln weiter gefördert wird . Im Bantamgewicht
trat sür die Kriegsmarine der langjährige deutsche Jugend¬
meister He i n gegen Walkowiak an . Walkowiak  versuchte
mit rechten Schwingern den Kriegsmarinelmxer von den Bei¬
nen zu holen , wurde aber immer wieder links gekontert und
klar aus den Rückzug verwiesen : Unentschieden . Im Feder¬
gewicht gab es-einen der härtesten Kämpfe zwischen Kluzik-
Wilhelnwhaven und Boesen-  SeroS Bremen . Boesen landete
einen knappen , aber verdienten Punktsieg . Heß (Kriegs¬
marine ) trat im Leichtgewicht gegen Schefsler - Weser-
munde an ., Heß traf seinen Gegner mit einem linken Haken
genau aus den Solar plerus und Schenler mußte bis zum
Aus zu Boden , k.o.-Sieger Heß . Ein Unentschieden gab es
im Weltergewicht zwischen D i st e l r a t h (Kriegsmarine Wil-
helmshaven ) und P o p P e n d i e ck- Wesermiinde . Im gleichen
Gewicht schlug Siegmund  den Wesermünder Lokalmatcidor
Steinmetzger  sicher nach Punkten.

Im Halbschwergewicht mußte sich Keil (Heros Bremen)
dem Kriegsmarineboxer Hinrichs  nach Punkten beugen,
weil er wieder zu langsam war und seine rechte Hand nicht
genügend einsetzte. Der Hauptkampf zwischen Sein ten
H o f f - Oldenburg und K o h l b r e ch e r - Wesermiinde war
die Sensation des Tages . Hein ten Hoff mutzte in der ersten
Runde ständig rückwärts gehen . Kohlbrecher war dauernd im
Angriss und versuchte , seiue harten Schwinger anzubringen,
die zwar verschiedentlich trafen , aber keine Wirkung hinter - '
ließen . Die erste Runde war für den Wesermünder . In der
zweiten Runde hatte sich ten Hofs gut auf die Angriffe Kohl-
brechers eingestellt , schickte seine schnelle Linke vor und schlug,
rechte Haken zum Kopf . Der letzte Gang brachte die Ent¬
scheidung . Ten Hoff zeigte , was er wirklich kann . .Kohlbrcchcr
wurde schwer eingedeckt und war zweimal angeschlagen , ging
aber nicht zu Boden . Ten Hoff hatte diese Runde ganz klar
sür sich und wurde verdienter Punktsieger.

was außerdem.interessiert. . .
Duisburger Boxer in Kiel geschlagen . Eine fünfköpfige Box¬

staffel der Thyssen -Hütte trat in Kiel der Reichsbahn -Sport¬
gemeinschaft gegenüber . Die Kieler errangen einen 8:4-Sieg
und holten sich die Punkte durch einen Sieg Humanns über
llmbeck , der Ausgabe Zirkes in der 3. Runde gegen Hartmann
und zwei Unentschieden : Petrich — Zydeck und Franz — Ein-
feld. Der Duisburger Schwergewichtler Kahle gewann über
Gutau (Kiel ).

Bier italienische Boxfiege in USA . Tie vier italienischen
Amateurborer Nardecchia , Sergo , Cortonasi und Peire haben
als ^Angehörige der Europastassel auch ihren zweiten Start in
USA . gegen eine Auswahl des Staates Tennessee in Nashville
erfolgreich gestaltet . Diesmal siegten alle vier , wobei Peire
sogar durch k.o. gewann . Da weitere Kämpfe nicht zustande-
gekommen sind , reist die Europameisterschaft sofort gemeinsam
zurück.

Gustav Roth Punktsieger . Belgiens Halbschwergewichts¬
meister Gustav Roth schlug in Antwerpen den holländischen
Doppelmeister Dorns Elten überlegen nach Punkten und be¬
wirbt sich um einen Rückkampf mit Adolf Heuser.

Turner und Leichtathleten tagen . Am 27. und 28. April
tagen die Bereichssachämter Turnen und Leichtathletik . Das
Fachamt Turnen hat den Führerstab und die Bereichsfach¬
warte nach Magdeburg eingeladen , wo an den gleichen Tagen
die erste Mannschaftsmeisterschaft der Bereiche im Gerätturnen
entschieden wird . Die ehrenamtlichen Mitarbeiter des Fach-
amts Leichtathletik werden am S7. und 28. April im Hause
des Deutschen Sports auf dem Reichssportfeld zu ihren Be¬
ratungen zusammentreten.

Im reichsossenen Teutoburger Waldlauf in Bielefeld er¬
litten die Stuttgarter Favoriten der Reichsbahn und Post
TSG . eine klare Niederlage . Der Bochumcr Legge ging auf
und davon und siegte in 48:32 gegen die drei Süddeutschen
Hermann und Fritz Helber sowie Meyer , die in 52:02 erst
3'/- Minute später geschlossen durch das Ziel gingen und
damit natürlich den Sieg in der Mannschaftswertung er¬
zielten.

Rordmark-Hockehmeisterschaft noch nicht entschieden. Das
zweite Spiel zwischen Uhlenhorst und Harvestchude gewannen
diesmal die Eulen , die den 5:3-Sicg der Harvestehuder durck
«inen 3:2(0:2)-Erf ° lg umkehrten . Am nächsten Sonntag fällt
die Entscheidung aus neutralem Platz.

Die Braunschweiger Radrennbahn eröffnet am 5. Mai ihre
Rennzect mit einem großen Aufgebot von Dauerfahrern . Um
7̂ Ovldene Rad von Braunschweig kämpfen acht Steher.
Weltmeister Metze, Krewer , Bludau , Schindler , Lorenz.

^U ' kulla und Troitzsch. In dem Stundenrennen
fahrt Weltmeister Metze erstmals hinter seinem neuen Schritt¬macher Josef Melkens.

Spiel und Sport 1896 hielt am Freitag eine außerordent¬
liche Versammlung rb. Die neuen NSRL .-Satzungen wurden
einstimmig angenommen . Als Dereinsführer wurde wieder
Sportskamerad G. Baierling vorgeschlagen . Sportskamerad
Kurt Wessels berichtete über den guten Erfolg der Tischtennis-
abteilung . Vom Club wurden zur Metallspcnde 48 Pokale und
Figuren abgegeben . Zur Wehrmacht sind 46 Mann ein¬
gezogen.

Kriegswettbewerbder kdF.-Sportgruppen
Bereits in den Zeiten , in denen das deutsche Volk seiner

friedlichen Aufbauarbeit auf allen Gebieten unseres staatlichen 1
und sozialen Lebens nachging , begegnen wir den KdF .-Sport --K
gruppen häufig . Sie setzten sich ein auf den Kameradschafts - «
festen der Betriebe , sie waren am Feiertag der NationalenH
Arbeit ein Bestandteil des Festprogramms , sie gehörten in den .4
festen Rahmen der Werbeveranstaltungen für die Leibesübun¬
gen des werktätigen Menschen , der Veranstaltungen für das
WHW ., und sie hatten endlich den Höhepunkt ihrer Jahres¬
arbeit im Reichswettbewerb in Hamburg . Im Kriege haben
die KdF .-Sportgruppen ein wesentlich größeres Arbeitsfeld ge¬
funden . Sie brachten Lebensfreude und Schönheit in die Laza¬
rette , sie wurden in großem Umfange eingesetzt bei der Ge¬
staltung Bunter Abende sür unsere Wehrmacht und die im
Kriege besonders hart schaffenden Volksgenossen , und sie setz¬
ten sich schließlich verstärkt für das KW6W ein . Auch im/'
Kriege wird -nun der Wettbewerb der Sportgruppen durchge¬
führt , und zwar mit der Verpflichtung , mehr noch als bisher
alle im Menschen schlummernden lebensbejahenden und lebens-
gestaltenden Kräfte wachzurufen und für die große Ausgabe
nutzbar zu machen , das deutsche Volk immer gesunder , immer
schöner und immer lebenstüchtiger zu gestalten . Die Durchfüh¬
rung des Kriegswettbewerbs hat bis zum 31. Mai zu erfolgen.

Nach einem gesegneten Leben ist meine
liebe, immer sorgende und tätige Mutter,
unsere liebe Schwiegermutter, Großmut¬
ter und Tante

Nach schwerer Krankheit entschlief un¬
erwartet unser Arbeitskamerad

Marie Verrath Wlve. Joseph Iahn
geb. Große

im 88. Lebensjahre für immer von uns
gegangen.
In tiefer Trauer:

Richard Schultz und Frau
Marie , geb. Osterroth
Mieze Osterroth Wwe^ geb. Hatesohl
Hermann Siemers und Frau
Herta , geb. Osterroth
uiH Angehörige

Oslebshauser Heerstr. 118. 20. April 1940

Wir werden dem Verstorbenen ein ehren¬
des Andenken bewahren.

Bremen-Oslebshausen, den 20. April 1940.

Betriebsführerund Gefolgschaft
der

Norddeutschen Hütte
Aktiengesellschaft

Demnächst Annahme-!>
schlich zu PfingstenI

Herrenhüte anfarb .,
reinig. 1.-, 1.LÜ, 1.4»
Velckur1.75, Ev. mo-
dernis. Gar. s. j. Hut!
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Die Trauerfeier findet am Mittwoch,
24. April , nachmittags 4 Uhr, in der
Oslebshauser Kirche statt.
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Ob im Lstrn
oder Westen.
Sie brauchen nichl
erst .in die Stadt"
zu laufen . Die
Vnmer Zeitung
hat in allen
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